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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
angenommen. Preis pro Quartal 4 RK 50 I. — Auswärts 5 7 — Inferate, pro Petit⸗Zeile 20 3, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rud. Moſſe; 
in Leipzig: Eugen Fort und H. Engler; in Hamburg: Haſenſtein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


Telegramme der Danz ger Zeitung. 

München, 6. Aug. Nunmehrigen Dispo- 
fitionen zufolge trifft der Kronprinz von Preußen 
am 1. September, Abends, in Augsburg ein, 
nimmt daſelbſt im Hotel „Bayriſchen Hof“ bis 
zum 7. September Standauartier und beſorgt 
von u... aus die Inſpeetion des erſten bay⸗ 
riſchen Armeecorps. 

Newyork, 6. Auguſt. Ein Telegramm aus 
den Wefdikrieten meldet: Regengüſſe und Ueber⸗ 
ſchwemmung vernichteten etwa ein Drittheil der 
Getreide⸗Ernte im Ohiothal. Uebrigens iſt der 
Ernteſtaud vorzüglich. Das Waſſer des;Miſſiſippi 
und des Artanlas ſteigt fortwährend.) 


Die deutſche Handelsbilanz. 

€ „ Berlin, 5. Auguft. 
Seit Monaten ift viel von der deutſchen 
Handelsbilanz die Rede. Die Schutzöllner beru- 
fen ſich auf die ungünſtige Handelsbilanz, um 
Erhöhung der Einfuhrzölle zu empfehlen. Die 
Gegner der Münzpolitik weiſen auf dieſe Handels⸗ 
bilanz bin, um darzuthun, daß ſich bei derſelben 
die Goldwährung durchaus nicht aufrecht erhalten 
laſſe. Die Veranlaſſung zu dieſen Erörterungen 
der Handelsbilanz haben Berechnungen des neu be⸗ 
gründeten Reichsamts für Statiſtik gegeben. Zum 
erſten Mal iſt nämlich durch daſſelbe nicht blos die 
Centnerzahl, ſondern auch der Geldwerth der 
Waareneinfuhr und 3 in Deutſchland be⸗ 
rechnet worden. Da ergab ſich nun, daß 1872 die 
Einfuhr einen Werth von 1087 Millionen Thlrn., 
die Ausfuhr dagegen nur einen Werth von 
773 Millionen hatte, die Einfuhr alſo um 314 
Millionen Thlr. mehr werth war. Für das 
Jahr 1873 betrug die Einfuhr gar 1252 Millio⸗ 
nen, die Ausfuhr 767 Millionen; es überſtieg alſo 
die Einfuhr den Werth der Ausfuhr um 485 Mil⸗ 
lionen Thlr. Die Schutzzöllner wollen daraus die 
„Ueberſchwemmung“ des Landes mit ausländiſchen 
Waaren, die e die zur Begleichung des 
Mehrwerthes der Ausfuhr 1 e Fortdauer 
der Goldausfuhr, ale Schwarzſeher und Reactionären 
aber die fortgeſetzte er, Deutſchlands als 

olge der neueren wirthſchaftlichen Entwicklung 

tſchlands und der neueren wirthſchaftlichen 


5 Von Gsfblecht m Gelchlebt. 


Dir mit baaren zwanzigtauſend T 


Hausherrn vor. „ 


maßen“, fuhr 


9. Fortſetzung. 
Der Inſpector erkannte etlich die Echtheit 
der gema 
ſich nur eine verbürgte T 


ache einführen. 


„Gott ſtehe den Unglücklichen bei!“ ſagte er grü 


aſt wider Willen. : 
Wiering ſah ihn ſpöttiſch an. „Er chrecken 
Sie nicht gleich, Herr Philantrop“, lächelte er, „wir 
befinden uns ja im neunzehnten Jahrhundert, ſo 
daß eine e ung der Arbeiter nicht 
wohl mehr in Scene zu Ber wäre. Die geknech⸗ 
teten Menſchenbrüder ſollen keinesweges unter 
i 10 immel campiren, das verſpreche ich Ihnen 
i Bu 

Die ganze Geſellſchaft lachte, nur der Inſpector 
blieb vollkommen ernſt. 

„Ich werde Sie an das verpfändete Wort er- 
innern, Herr Wiering“, verſetzte er. 

O — natürlich“, nickte der Andere, „natür⸗ 


lic. Und die Sache wird ſich, wenn keine Auf. Sch 


ereien ſtattfinden, auch ſehr gut machen, da ich 
ig eben die ganze diefer Leute in Händen 
hate Was wollen fie 1 ohne mich? — 


ach verhungern, hier in dem abgelegenen Grenz⸗ 
vor wiſchen Wald und Strand. Eine Wahl 
bleibt den Kerlen nicht.“ 


Mar v. un ſchlug mit der Fauſt auf den 
Tiſch, daß die Gläſer klirrten. 
„Aufhetzer?“ wiederholte er drohend. „Auf: 
etzer?“ — O dafür gäbe es Mittel, denke ich. 
Meine Tagelöhner und Brenner haben erſt vor acht 
Tagen eine Lohnerhöhung durchgeſetzt! — Wiering, 
wenn Du ein Exempel ſtatuiren könnteſt, fo daß 
der Canaille Hören und Sehen Thelen ich würde 
ci Thalern unter die 
nich greifen. Allein kannſt Du ja die Sache doch 
n machen, denke ich.“ 8 
; ek —— den Kopf. „Ich danke 
. . 0 Riegen, aber — 
gehen wird.“ 5 
„Alle Wetter! — dann kann man Dir gratu⸗ 
liren! Deine Frau war alſo ein Goldfiſch erſten 


Range . Pe 
iering lächelte. „Ich bin zufrieden“, ver⸗ 
ſetzte er. 5 
Einer der Jug beugte ſich gegen den 
ch wäre ſehr neugierig, den 
näheren Zuſammenhang der Dinge kennen zu 
lernen“, warf er ein. „Wie iſt es möglich, daß ein 
ganzes Dorf Privateigenthum wird?“ 
Wiiering reichte ihm mit höflicher Verbeugung 
die Urkunde. „Die Sache verhält ſich folgender⸗ 
er gegen die Uebrigen ge⸗ 
wendet fort. „Mein verſtorbener Vater erbte 
vor etwa 5 bis fünfzig Jahren 
dieſe Landſtrecke, und zwar von den 
Ruinen der alten Burg oben im Gebirge bis 


hinab zum Strande, mit Einſchluß des alten Hauſes, 


das vor grauer Zeit zu den Gebäuden der Ritter⸗ 
burg gehört haben mag. Er war der lezte Seiten⸗ 
verwandte des ehemaligen Adelsgeſchlechtes, das 
ihm nur den wüſten Landſtrich hinterlaſſen konnte, 
aber kein baares Geld. 


0 etz 
ten en En 00 dieſer Weiſe konnte 3 
at 


ich meine doch, daß] € 


dem gegenüber zunächſt auf die Unzuverläſſigkeit Frankreich in ca. 30 Jahren ſich aus einem Lande, 


derartiger ſtatiſtiſcher Ermittlungen hingewieſen. 
Die Einfuhr wird ſchon der Zollerhebungen wegen 
weit ſchärfer controlirt als die Ausfuhr. Die durch 
die Poſt vermittelte Ausfuhr gelangt gar nicht zur 
Anſchreibung. Die Werthberechnungen find ebenfo 
unzuverläſſig wie die Gewichtsberechnungen; erſtere 
gründen ſich auf die Erhebungen in einzelnen 
Handelsplätzen, befonders in Bremen und Hamburg, 
an welchen Orten der Handelsſtand verpflichtet iſt, 
den Werth der bezogenen oder verſendeten Waaren 
zu declariren. Dazu kommt, daß an der Grenze 
der Werth der Einfuhr ſich naturgemäß höher ftellt, 
als der Werth der Ausfuhr, weil im Gewinne des 
Letzteren bereits der Geſchäftsgewinn des Handels 
und die Transportkoſten ſtecken. 

Indeſſen reichen doch alle dieſe die Bilanz 
zu Gunſten der Einfuhr beeinfluſſenden Umſtände 
nicht hin, um den großen Unterſchied im Ver⸗ 
hältniß von Einfuhr und Ausfuhr zu erklären. 
Nun hat aber die Erörterung dieſer auffallen⸗ 
den Thatſache die e e in Deutſch⸗ 
land TE als bisher der Statiſtik über 
Handelsbilanzen auch in andern Ländern zugewandt. 
In Folge deſſen konnte feſtgeſtellt werden, daß mit 
Ausnahme des eben erſt durch den Krieg zerrütteten 
Frankreich die ſämmtlichen europäiſchen Großſtaaten 
in den Jahren 1872 und 1873 ein Ueberwiegen der 
Einfuhr zeigen. Der Unterſchied Deutſchlands 

egen die anderen Staaten iſt kein qualitativer, 
ondern liegt nur in der größeren Stärke der Er⸗ 
ſcheinung. Die beiden Jahre genügen freilich nicht, 
um für jedes der betreffenden Länder kennen zu 
lernen, welches Verhältniß von Einfuhr zur Aus⸗ 
fuhr durchſchnittlich ſtattfindet in einer längeren 
Reihe von Jahren. Ein Zurückgehen auf die 
Statiſtik der letzten 20 Jahre zeigte nun für Eng⸗ 
land, daß dieſes ein Land mit ſtets ungünſtiger 
Waarenbilanz iſt; der Werth der Einfuhr hat von 
18541873 durchſchnittlich 23 mehr als der 
Werth der Ausfuhr betragen. Frankreich dagegen 
hatte in den erſten 7 Jahren 25 Mehr⸗Ausfuhr, 
in den zweiten 10 Jahren 5,6 Mehr⸗Ausfuhr, 
in den letzten nur noch 0,3 oder Gleichgewicht. 
Zieht man aber außer der Waarenbilanz bei 
Frankreich noch die Bilanz in der Ein⸗ und Ausfuhr 
von Edelmetallen in Betracht, ſo ergiebt ſich, daß 
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Mein Vater beſaß eine eiſerne, 
Energie. Er wollte reich werden um 
und er wußte ſeine Sachen anzufangen. Die Re⸗ 
dach bewilligte ihm das Recht, entlaſſenen 
üchtlingen auf dem ererbten Grund und Boden 
ein Aſyl zu bieten, und ſolchergeſtalt ein Dorf zu 
nden; dadurch erwarb er ſich die erſten Coloniſten, 
welche nur zu froh waren, unentgeltlich irgendwo 
Aufnahme zu finden. Sie, deren Exiſtenz eine 
verlorene war, brachten Alles, was ſie beſaßen, 
mit hierher, und es bildeten ſich zunächſt Block⸗ 
häuſer, die dann nach und nach eine beſſere Geftalt 
annahmen. Man legte Gärten an, Jeder bauete 
für den eigenen Bedarf, und die Schmiede, 
welche der Vater errichtete, gab den Männern 
Arbeit. Er war der unumſchränkte Monarch 
ſeiner kleinen Schöpfung, und wurde nicht 
müde, immer zu verbeſſern, immer auszubauen und 
zu erweitern, namentlich mit Bezug auf die Werk 
ſtätte, welche ſeine beiſpielloſe Energie im Laufe 
eines halben Jahrhunderts von einem offenen 
Schuppen bis zu dem emporbrachte, was ſie heute 
iſt, eine Fabrik erſten Ranges. 

Aber ein milder, freundlicher Regent war der 
Alte nicht, ſondern ein Mann von Stahl, herrſch⸗ 
ſüchtig und despotiſch bis zum Aeußerſten. Jeder 
ſeiner Unterthanen verfiel moraliſch der Leibeigen⸗ 
chaft, da er in Rodach nie Rechte erwerben konnte, 
ondern immer nur geduldet wurde, ſo lange es 
eben dem Grundherrn gefiel, oder mit anderen 
Worten, fo lange dieſer in ihm ein blindes, willen ⸗ 
loſes Werkzeug beſaß : 

Nachdem aber der Vater, wie Sie alle willen, 
gänzlich erlahmte, ſo daß er das Bett nicht mehr 
verlaſſen konnte, mögen wohl die Zügel des ſtrengen 
Regimentes etwas lockerer geworden ſein. Bezahlte 
Diener hielten es mit beiden Parteien und täuſchten 
den hilfloſen Kranken; die Prieſter, welche er nie in 
ſein Haus kommen ließ, agitirten gegen ihn, und 
endlich drang auch der Geiſt der Zeit bis in dieſe 

inöde, kurz, es finden ſich jetzt völlig veränderte 
Verhältniſſe. Schänkwirthſchaſten find entſtanden, 
Handwerker haben ſich etablirt, und ſogar gar; 
fremde Leute wohnen zu Miethe im Dorfe, obwohl 
doch der urſprüngliche, von der Regierung beſtätigte 
Tractat noch immer in voller Giltigkeit ſteht, fo 
daß ich in jedem Augenblick die ſämmtlichen In, 
ſaſſen der Häuſer zum Tempel hinausjagen und das 
Ganze als mein alleiniges Eigenthum reclamiren 
kann — wenn ich eben will.“ - 

Der Inſpector hatte dieſe lange Auseinander- 
ſetzung mit angehört, ohne ſie ein einziges Mal zu 
unterbrechen. 950 wandte er ſich an den Guts⸗ 
herrn, und durch den Ton ſeiner Stimme klang eine 
tiefe innere Erregung. 

„Aber, Herr Wiering“, ſagte er, „Sie wollen 
etwas ſo Schreckliches natürli Er thun? ? 

Die Augen des Fabrikanten blitzten und ſeine 
Finger trommelten leicht auf den Aisch er 

„Doch, Herr Inſpector“, verfegte er, „ich will 
es ganz entſchieden, und ich glaube 1955 daß 
jeder Einzelne an meiner Stelle das Gleiche wollen 
würde. Es iſt etwas Anderes um den Bodenwert) 
jetzt oder vor fünfzig Jahren, wo man keine Eiſen⸗ 
bahnen beſaß und wo daher ein vergeſſener Winkel, 


ubeugſame 
en reis, hatte 


welches 1847— 53 noch 6 Proc. mehr aus führte als 
einführte, ſchon 1854 —1863 zu einem Lande mit 
ungefährem Gleichgewicht und endlich zu einem Lande 
mit ſchon entſchiedener Mehreinfuhr von 5,3 Proc. 
in den letzten 10 Jahren 1864 1873 ſich empor⸗ 
gearbeitet hat. Würde eben ſo die betreffende 
Statiſtik in Deutſchland hinter das yo! 1872 
zurückreichen, jo würden wir auch hier ſchon in den 
früheren Jahren einen Mehrwerth der Einfuhr feſt⸗ 
ſtellen können. 
Die ungünſtigen Schlüſſe aus der eben jetzt 
zum erſten Male feſtgeſtellten Mehreinfuhr in der 
Waarenbilanz rühren eben nur daher, daß man 
neben dieſer die allgemeine Zahlungsbilanz außer 
Acht ließ. England beiſpielsweiſe hat große Forde ⸗ 
rungen aus Darlehen im Ausland und die Zinſen, 
welche ihm daraus zufließen, ſind viel bedeutender 
als feine Schulden. Die Zinſen, welche England 
nicht gleich wieder im Ausland als Capital anlegt, 
läßt ſich England aber nicht in Geldſorten kommen, 
um es dann in derſelben Form wieder zu verſenden, 
ſondern es bezieht dieſe Zinſen in natura, d. h. in 
den allermannigfaltigſten Einfuhrartikeln. Das 
umgekehrte Bild wie England zeigt Rußland, ein 
Land, das notoriſch zu den dem Auslande von 
Seiten der Privaten wie des Staats verſchuldeten 
gehört. Rußland weiſt nur in einzelnen Jahren 
eine Mehreinfuhr nach, in welchem der Neuem⸗ 
pfang von Capitalien die Zinszahlungen an das 
Ausland überwog. 2 
Dergeſtalt ergiebt ſich im Ganzen, daß die 
Mehreinfuhr Deutſchlands ſtatt ein Zeichen für 
abnehmenden Wohlſtand, gerade ein Zeichen für 
wachſenden Wohlſtand iſt. Wie könnte es auch 
anders ſein gerade in den Jahren, in welchen 
Deutſchland von Frankreich die Milliarden em⸗ 
pfing? Freilich weiſt eben dieſer Umſtand auch 
darauf hin, daß die beiden Jahre 1872 und 1873 
Aus nahmejahre und eine Mehreinfuhr in ſolchem 
Verhältniß nicht fortdauern wird. Dies ſteht auch 
chon darum nicht zu erwarten, weil im Jahr 
1873 mehrere die Einfuhr ſteigernde Umſtände 
zuſammentrafen, ein übermäßiger Aufſchwung der 
Speculation, eine wenig günſtige Ernte, ein um⸗ 
faſſendes Retabliſſement für Heer und Eiſen⸗ 
bahnen, große Eiſenbahnbauten, eine die 


— 
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witz dieſer hier, irs Grunde fait gar keine Bedeutun 
Was ſagen die . Di 8 
Eugen arnſtedt nickte. „Außer Frage, 
Wiering“, verſetzte er, „ganz außer Frage. er 
wird denn anderen Leuten zu Liebe Hunderttauſende 
wegwerfen? Dummes Zeug Das!“ 
„Socialiſtiſche Fan erden, rief Max 
v. Riegen. „Laß Dich nicht beirren, Wiering, Du 
biſt in Deinem guten Rechte, und wer einen Ein⸗ 


wand erhebt, den jagſt Du zum Teufel. Reinen N 


Tiſch gemacht, ſage ich, daß der Plebs erfährt, was 
ihm De : 1 5 

3 er Ingenieur legte das Document auf den 
Tiſch zurück. 
es iſt allerdings kaum anzunehmen, daß 
irgend Jemand freiwillig auf ſo ungeheure Vor⸗ 
theile verzichten würde“, ſagte er. „Das Dorf 
repräſentirt mit allen Gebäuden und Gütern doch 
den Werth von mehr als hunderttauſend Thalern.“ 

Wallfried ſah ihn blitzenden Auges an. 

„Und für ſolche Summe möchten Sie eine 
ganze Bepölkerung in's Elend ſtoßen?“ fragte er 
mit leidenſchaftlicher Erregung. „Für Geld könnten 
Sie Hunderte von Menſchenherzen in unheilbares 
Leid ſtürzen, Familienbande zerreißen und Hoff⸗ 
nungen zerſtören auf immer? O es iſt unmöglich, 
es wäre eine That, über die —“ 

Ernſt Wiering unterbrach ihn laut lachend: 
„Um des Himmels willen, beſter Inſpector“, rief 
er, „malen Sie nicht ſo ſchwarz! Ich bin ja kein 
Nero, der die Bauern mit Geißelhieben aus ihrem 
Beſitzthum heraustreiben und es für ſich allein be⸗ 
anſpruchen will. Die Leute ſollen aus den Ver⸗ 
hältniſſen ländlicher Arbeiter in die der großſtädti⸗ 
ſchen übergehen, das iſt Alles. Ich baue Wohnungen, 
die, in unmittelbarer Nähe der Fabrik belegen, für 
einen angemeſſenen Preis vermiethet werden ſollen, 
und knüpfe die Bedingung der Annahme eines 
ſolchen Contractes an einen Platz in meinen Werk⸗ 
ſtätten, — iſt das etwas ſo Schlimmes?“ 

„Eine reine Wohlthat iſt es!“ rief Max 
v. Riegen. „In keiner Stadt kümmert ſich der 
Fabrikherr um die Logis ſeiner Leute; da liegen ſie 
auf Stroh und in Kellern, kein Hahn kräht darnach. 
Du biſt viel zu menſchenfreundlich, Wiering. Gieb 
Acht, dafür rücken Bir Deine Kerle eines Tages 
mit Knitteln und Aexten vor die Thüre, — bei mir 
haben ſie's erſt vor acht Tagen gethan.“ > 

„Weil Du ſo ſehr weichherzig und milde regierſt, 
v. Riegen?“ fragte Warnſtedt. 

Die Uebrigen lachten wieder. 

„Na, laſſen wir Das!“ rief der Gutsherr. 
„Jeder in feiner Weiſe. Herr Inſpector, Sie 
haben mir nicht geantwortet, ob wirklich meine 


läne in Ihren Augen als grauſam erſcheinen?“ 
8 1 allfried ſah ihm ernſt und voll in's 
eſicht. 


„Als grauſam und unmenſchlich, als — ver⸗ 
meſſen ſogar, Herr Wiering!“ verſetzte er. „Da 
Sie mich fragen, ſo zögere ich nicht, meine Meinung 
unverhüllt auszuſprechen, und das umſomehr, als 
Sie durch einige kleine Aenderungen ſich den Beſitz 
der Ländereien vollſtändig ſichern können, ohne 
gleichberechtigte und hilfloſe Menſchen in Ver⸗ 
zweiflung zu ſtürzen.“ 


Einfuhr von Spirituoſen und Colonial⸗ 
waaren, erheblich vermehrende Steigerung der Ar⸗ 
beitslöhne. Das Jahr 1874 wird ſchwerlich ein 
Ueberwiegen der Einfuhr in gleichem Verhältniß 
darthun. Bei der Langſamkeit unſerer amtlichen 
Statiſtik kennen wir bis jetzt nur die Centnerzahl 
von Einfuhr und Ausfuhr, nicht aber den Werth 
der Centner. Aus der Centnerzahl ergiebt ſich 
aber beiſpielsweiſe gerade bei der Eiſeninduſtrie, 
welche aus der Bilanz von 1873 beſondern Anlaß 
zur Erhebung von Beschwerden entnahm, eine Zu⸗ 
nahme der Ausfuhr und Abnahme der Einfuhr. 
Dagegen zeigt die Einfuhrſtatiſtik bei den Haupt⸗ 
ſteuerämtern für die beiden erſten Quartale 1875 
wieder eine etwas vermehrte Einfuhr von Eiſen, 
eine beträchtlich geſteigerte Einfuhr bei Wein (gute 
Ernte) und Kaffee (Preisconjunctur), große Ab⸗ 
nahme dagegen in der Einfuhr von Getreide. 


Deutſchland 

Berlin, 5. Auguſt. Die erſte Sitzung 
der Conferenz zur Feſtſtellung einer deutſchen 
Wehrordnung, welche geſtern im Kriegsminiſte⸗ 
rium unter dem Vorſitz des Generals von Voigts⸗ 

Rhetz begonnen hat, trug einen rein form 
Charakter. Die Bedenken, welche die einzelnen 
Bundesregierungen gegen den Entwurf erhoben 
hatten, lagen ſchriftlich vor und wurden unter den 
Mitgliedern vertheilt, damit dieſe ſich darüber 
informiren und bis zur nächſten Siping äußern 
können, letztere wurde auf künftigen Montag feſt⸗ 
Sr An den Conferenzen nehmen Theil für das 
eichskanzleramt: der Geheime Regierungsrath 
Starke und der Landrath Ka v. Zedlitz für 
Preußen, vom Kriegs miniſterium der General 
v. Voigts⸗Rhetz und der Oberſt v. Caprici, ſowie 
der Major Fiſcher von der Admiralität und der 
Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath Jung vom Miniſterium des 
Innern; für Bayern der Dberft - Lieutenant 

v. Xylander und der Miniſterialrath Zenetti; 
Württemberg der Oberſt Fabre du Four und der 
Reg.⸗Nath Hörnig; für Sachſen der Geh. Kriegs⸗ 
rath Maaß, als Protokollführer fungirt der Haupt⸗ 
mann v. Goßler. Der Bundesrathsaus⸗ 
ſchuß für Zoll und Steuerweſen hielt geftern 
und heute Sitzungen, wobei es ſich um die Ein⸗ 
verleibung Bremiſcher Gebietstheile und von Vege⸗ 
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Ri öhniſch. 
Max v. Riegen 1 5 hohniſch a len: er 


wir's, . 
Wierin 5 Du eſt in Deinem w 
ufa n Uniperfal 255 Das A eis 
ja gleich die Kanzel beſteigen und fix und fertig den 
Prieſter achtete 
Er fuchtelte mit der Reitgerte und ſah heraus⸗ 
fordernd zu dem Inſpector hinüber. Dieler nahm 
ebenſowenig jetzt als vorher von ihm die mindeſte 


otiz. 
t Wiering blinzelte unbemerkt dem Gutsbe⸗ 
er zu. 
„Nun, Inſpector“, rief er, „wie meinen Sie 
Das? Was war Ihr pe — Ich lege 
großes Gewicht auf Ihre Sachkenntniß und die 
Erfahrung, welche Sie — mir voraus — in die⸗ 
ſem Punkt beſitzen.“ 

Wallfried ließ das Compliment ſeines Brod⸗ 
herrn eben ſo unbeachtet, wie vorhin den Ausfall 
des Anderen. 

„Mir däucht, es gehört zu der Erledigung die⸗ 
ſer Frage nur ein wenig menſchliches Gefühl“, 
verſetzte er, „dann ergiebt ſich das Uebrige von 
ſelbſt. Laſſen Sie die jetzigen Eigenthümer der 
Bauernhäuſer einfach ausſterben, ohne das Recht, 
welches ſie beſaßen, den Nachkommen derſelben 
wieder 05 gewähren, dann vollzieht ſich das Ganze 
zu langſam, um noch die Gemüther gleich einem 
vernichtenden Wetterſchlage in Erbitterung und 
Hoffnun wi zu verfegen. Nebenbei kann es 
doch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß auch 
die Erbauung der Häuſer ein tüchtiges Stück Geld 
gekoſtet hat, und daß daſſelbe ganz allein den 
Bewohnern gehörte. Sollten Ar diefe Summen 
den Aermſten einfach verloren gehen?“ 

Der Gutsherr hob mit zwei Fingern das 
Document vom Tiſch empor. 

„Hier ſteht es ſchwarz auf weiß, daß mir Alles 
gehört, was erbauet und gepflanzt wurde, daß 
keiner der Bewohner irgend ein Recht erwirbt, 
oder irgend eine Entſchädigung beanſpruchen darf.“ 

Paul Wallfried ſchüttelte den Kopf. „Und 
wenn dem ſo iſt, Herr Wiering, können Sie aus 
dem factiſchen Recht vor der Stimme des eigenen 
Gewiſſens auch ein moraliſches machen? Können 
Sie das, was vor einem halben Jahrhundert für 
Ihren Herrn Vater, den rohen gewaltthätigen Ver⸗ 
brechern gegenüber, eine nothwendige Befenſiv⸗ 
maßregel war, jetzt ohne Weiteres auf rechtſchaffene 
untadelige Arbeiter, zum Schaden derſelben, bezie⸗ 
hen wollen? Aendern nicht Zeit und Verhältniſſe 
im Leben durchaus Alles?“ 

Der Gutsherr nickte. „Eben darum, mein 
Lieber“, lächelte er. „Ich thue, was die Anfor⸗ 
derungen der Gegenwart gebieten.“ < 

„Nein“, rief haſtig der Inſpector, nein, und 
tauſendmal nein. Das iſt ein furchtbarer Trug⸗ 
ſchluß! Die Gegenwart macht freilich ſolche Inſti⸗ 
tutionen, wie die vorliegende, durchaus unmöglich, 
aber fie kann nun und nimmermehr geſtatten, daß einer 
ganz ahnungsloſen Bevölkerung fo plöglich der Boden 
unter den Füßen entzogen wird. edenken Sie 
nur, daß von den erſten Coloniſten ſchwerlich noch 
ein Einziger lebt, daß dagegen in manchen Familien 
ſchon die zweite Generation das Privilegium der 


fat in ben Zollverein handelte. Es iſt dies eine 
eng complicirte Angelegenheit, mit welcher ſich 
er Bundesrath ſchon vor einigen Monaten befaßt 
hat. Zu den Ausſchußberathungen ſind auch aus⸗ 
wärtige Mitglieder des Bundesrathes hierher ge⸗ 
kommen, während die laufenden Sachen ſonſt von 
den in Berlin wohnenden Bundescommiſſaren er⸗ 
ledigt zu werden pflegen. — Vor Kurzem verſtarb 
in einem Bade der Diviſionsauditeur Juſtizrath 
Weſendorff. Derſelbe war Mitglied jener Com⸗ 
miſſion, welche mit dem Entwurf der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung befaßt war. Dieſer Todes⸗ 
fall hat vielfach die Frage nach dem Schickſal des 
e Entwurfes wachgerufen, welcher an das 
riegsminiſterium abgeliefert wurde und ſeitdem 
gänzlich in Vergeſſenheit gerathen zu ſein ſcheint. 
— In Folge der Aus führung des Berner Ver⸗ 
trages über die Gründung des allgemeinen Poſt⸗ 
vereins bringen ſeit dem 1. Auguſt d. J. auf 
Anordnung der kaiſerlich ruſſiſchen Poſtverwaltung 
die ruſſiſchen Poſtanſtalten im Kartenwechſel mit 
Poſtanſtalten anderer Länder die S en e 
neuen Styls in Anwendung. Die franzöſiſche 
Nationalverſammlung hat den zum 1. Januar 1876 
beabſichtigten Beitritt Frankreich's zum allgemeinen 
Poſtverein genehmigt. Danach wird der Verein 
vom genannten Zeitpunkte ab ſämmtliche Staaten 
Europa's, das aſiatiſche Rußland, die aſiatiſche 
Türkei, Aegypten mit Nubien und dem Sudan, 
Algerien, Tunis, Marolko, ſowie die Vereinigten 
Staaten von Amerika umfaſſen. Wegen des Bei⸗ 
tritts von Canada und von Oſtindien ſchweben 
Verhandlungen. 

„ Im Cultusminiſterium iſt man gegen⸗ 
wärtig, wie verlautet, mit der Prüfung des Materials 
betreffend die Tua der Aufhebung des con⸗ 
a harakters der Kirchhöfe be⸗ 
chäftigt. Es hat den Anſchein, bemerkt das 
„Frkf. Journ.“ dazu, als ob man den confeſſtonellen 
Charakter der Kirchhöfe nicht beſeitigen wolle. 

Frankfurt a. M., 3. Auguſt. Heute wurde 
durch Urtheil des Rügegerichts der ſocial⸗demo⸗ 
kratiſche Arbeiter⸗Verein Eiſenacher Richtung 
definitiv geſchloſſen und der ehemalige Vor⸗ 
ſizende deſſelben, Kalb, in eine Geldbuße von 
15 Mk. genommen. Damit ſind nun ſämmtliche 
hieſige ſocial⸗demokratiſche Vereine geſchloſſen. 

Hannover, 4. Auguſt. Landes - Director 
v. Bennigſen wird demnächſt an der Reife des 
General⸗Steuer⸗Directors Schuhmann zur Ver⸗ 
theilung der Grundſteuer auf die drei neuen 
Provinzen theilnehmen, die in Wiesbaden beginnen 
und an der Königsau endigen ſoll. Es handelt 
be namentlich um einen Reſt von 600,000 Mk., 

en Schleswig⸗Holſtein und Heſſen⸗Naſſau gern 
gas Hannover aufbürden möchten, ohne deſſen 

eichthum an ſogenanntem Unland, ertragloſen 
. Mooren, Seen u. dgl. in billige Rückſicht 
zu ziehen. 

„Würzburg, 4. Auguſt. Der Würzburger 
Biſchof Reißmann hat nunmehr dem ſuspen⸗ 
dirten Domcapitular Hohn die Redaction des 
Diöceſanblattes, mit der ein Redactionsgehalt ver⸗ 
bunden iſt, entzogen. 


Schweiz. 
— Die Nachrichten über die Urſachen des 


Arbeiterconfliets bei dem Gotthardtunnel 
EEE TER THREE IT TEE ETF EEE 


ganzen Lebensglück dieſer Armen?“ 

Wiering ſah im Kreiſe umher. 

„Sind das Gründe, welche mich beſtimmen 
müßten, mehr als Einmalhunderttauſend Thaler 
zu W fragte er gelaſſen. 

„Lächerlich!“ tönte es von allen Lippen. „Das 
iſt reiner Unſinn!“ 

Paul Wallfried erhob ſich. 
auf einen lg, meiner Worte jemals gehofft 
hätte“, ſagte er mit bebender Stimme, „die 
war längſt entſchieden, bevor ſie hier zur Sprache 
kam, das weiß ich ſehr wohl, aber — auch nicht mit 
einer noch ſo unbedeutenden Beiſtimmung möchte 
ich mich an dem ſchwerwiegenden Irrthum Ihrer 
Abſichten betheiligen. Ich habe die Ehre, mich den 
Herren zu empfehlen.“ . 

Er grüßte und wollte das Zimmer verlaſſen, 
aber Eruſt Wiering rief ihn zurück. 

„Herr Inſpector, noch Eins! Sie haben nicht 
bed was Ihnen perſönlich aus den bevorſtehen⸗ 

en Veränderungen erwachſen ſoll. Die neuge⸗ 
ründete Colonie braucht ſelbſtverſtändlich ein Ober⸗ 
5 t, und für dieſe Stellung, die ich nach Um⸗ 


ſtänden bis zum Werth von zwei⸗ oder dreitauſend 


halern honoriren will, find natürlich Sie auser⸗ 

ſehen. Wie Deren Ihnen dieſer Vorſchlag, mein 
junger Heißſporn?“ 

Der Inſpector ſah ihn fragend an. Und der 


Väter rechtmäßig ererbte! — was wird aus dem nach Wallfried's Entf 


„Ich bitte Sie, ſeinen Brodherrn maßregelt. Eis 
Herr — nicht glauben zu wollen, daß ich Manne, der weit populärer iſt, als ſelbſt der 
rfo 


Frage ſchreiben mir Geſetze vor. 


lauten zwar noch etwas unklar, doch klagt man 
den Ingenieur ihres Baues, Hrn. Favre an, daß 
ihm die Klagen und Beſchwerden der Arbeiter ſchon 
längſt bekannt waren und er angeblich nicht das 
Geringſte gethan hat, fie zu befriedigen oder fie 
Denigtiens ur Kenntniß der Direction zu bringen. 
Zu der Forderung auf Lohnerhöhung und Bentila- 
tion geſellte ſich noch auch die Forderung, das ver⸗ 
haßte „Truckſyſtem“ zu beſeitigen, das Favre ein⸗ 
geführt hatte und das die Arbeiter dazu verurtheilte, 
ihre Lebensmittel aus ſeinen Depots zu beziehen. 
Favre läßt dies als aus der Luft gegriffen in Ab⸗ 
rede ſtellen. Auch Verkürzung der Arbeitszeit 
forderte man, und dieſe Forderung dürſte bei der 
mühevollen, die Geſundheit im höchſten Grade ge 
fährdenden Arbeit um ſo mehr berechtigt erſcheinen, 
als ſie den Fortſchritt der Arbeit ſelbſt nicht 
hemmte. Die Wärme und der Dampf ſollen ſich 
im Tunnel in der letzten Zeit auch in unerträglicher 
Weiſe geſteigert haben. Die Löhne waren ſchlecht, 
und wenn man heute auf die Erſparniſſe weiſt, 
welche die Italiener nach Haus ſenden, ſo ver⸗ 
ſchweigt man, daß ſie erbärmlicher leben als der 
deutſche Lohnarbeiter und ſich mit Polenta be⸗ 
gnügen, wo dieſer eine beſſere Nahrung verlangt. 
Das „Vaterland“ bezeichnet nach den Erhebungen 
Berner Ingenieure die Löhne als „quantitativ und 
qualitativ“ ſo ſchlecht, daß ſich das Handelsdeparte⸗ 
ment damit beſchäſtigen würde. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


— Nach den neuerdings von der Donau kom⸗ 
menden Nachrichten muß man, je weiter die Ernte 
fortſchreitet, deſto mehr die Ueberzeugung gewinnen, 
daß die Erwartungen, denen man ſich bezüglich 
der Ernte in Oeſterreich⸗Ungarn allerorten 
birgt zu hoch geſpannt waren. So viel läßt ſich 

ereits abſehen, daß der Ernte⸗Ertrag in den 
wichtigſten Körnergattungen quantitativ wie ri 
tativ hinter dem vorjährigen erheblich zurückbleiben 
werde. Der Haferſchnſtt bat bereits allgemein be⸗ 
gonnen und fällt ebenſo unbefriedigend aus, als 
der Weizen⸗, Roggen⸗ und Gerſtenſchnitt Einige 
Hoffnung wird noch auf die Mais⸗ und Kartoffel- 
ernte, die vielverſprechend iſt, geſetzt; zu beſonderen 
Erwartungen jedoch berechtigt der gegenwärtige 
Stand des Weinſtockes, der eine überaus reichliche 
Leſe in Ausſicht ſtellt, ſo daß durch die genannten 
drei Culturgewächſe der Ausfall in der Cerealien⸗ 
ernte zum großen Theile compenſirt werden könnte, 
wenn nicht ſchließlich auch hier ungünſtige Factoren 
eintreten, und deshalb lebt man, nachdem die 
Exporthoffnungen vielſeitig gänzlich aufgegeben 
wurden, jest wieder in der Erwartung einer regeren 
Verkehrsbewegung im Inlande ſelbſt, welche Er⸗ 
wartung auch in ſo weit als berechtigt erſcheint, als 
das Getreidegeſchäft bei dem Umſtande, daß kein 
Land einen ſtarken Ueberſchuß abzugeben haben 
wird, dagegen in den meiſten Ländern ein mehr 
oder minder erheblicher Ausfall zu decken iſt, eine 
größere Regſamkeit nach allen Richtungen hin ent⸗ 
wickeln dürfte. 
Laibach, 3. Auguſt. Slovenec meldet: 
56 Slovenen unter & rung des Schriftſetzers 
Hubmayer find zur Unterſtützung des Aufſtandes 
nach der Herzegowina aus Laibach abge⸗ 
gangen 


Entfernung, zeigte fi if feinen 
blaſſen Zügen ein Ausdruck des Hohnes und der 
Wuth, den er bisher nur mühſam verborgen ge⸗ 
halten. Er ballte ai! die Fauſt. 

„Der Hallunke wird nicht ſtraflos davon⸗ 
kommen“, ziſchte er; „aber was ſoll ich im Augen⸗ 
blick machen, nachdem die Corruption unſerer Ver⸗ 
hältniſſe ſo weit vorgeſchritten, daß der Arbeiter 
Ein Wort von dieſem 
und zweihundert bewaffnete Fäuſte 
Haſt Du es denn nicht 
perſönlich erleben müſſen, v. Riegen?“ 

„Wahr, wahr“, grollte dieſer. „Aber ich beſäße 
dieſe Lammsgeduld nicht.“ > 

Wiering zerknitterte zwiſchen feinen Fingern 
eine Cigarre, daß der braune Staub herumflog. 

„Warte nur“, verſetzte er. 8 finde die 

elegene Stunde, und dann ſoll der Schuft zittern. 

ber im Moment muß ich ihm ſchmeicheln, um 
nicht den Kürzeren zu ziehen. Bis aus der nächſten 
Stadt eine Compagnie Soldaten hier einrücken 
kann, vergehen mindeſtens fünf Tage, während 
eben ſo viele Stunden ſchon hinreichen, um mein 
Beſitzthum zu verwüſten.“ 

Eugen Warnſtedt nickte. „Haſt ganz Recht, 
Wiering“, ſagte er, „biſt noch derſelbe Schlaukopf 
wie vor Re als wir auf der Schulbank neben- 
einander ſaßen und Du meine Ueberſetzungen ab⸗ 
ſchriebſt, wenn ich ſie mir von irgend einem armen 


Prieſter, 


ſchene 


in meiner 


Preis für dieſen über Gebühr dotirten Miniſter⸗ Teufel für wenige Pfennige hatte verfertigen laſſen. 
poſten, Herr Wiering?“ Ha, ba, ha!“ 8 
Der Gutsbeſitzer lächelte bedeutſam. „Ein Marx v. Riegen trank ſein Glas aus und erhob 
wenig Klugheit, Herr Inſpector, ein Wort zur ſich vom Sitz. „Nun ſag mir, Wiering, weshalb 
rechten Zeit, und eine Auffaſſung der Sachlage, wie Fk Du bei dieſer ganzen Berathung meine 
e mir erwünſcht iſt. Wenn 5 Jemand ſich die Anweſenheit?“ - | i Ä 
he nehmen wollte, den Bauern auseinander⸗ Der Gutsherr ſchenkte ihm wieder ein. „Weil 
zuſetzen, daß ich auch berechtigt bin, ihnen die Arbeit ich Deine beiden Tannenkoppeln zunächſt meiner 
Fabrik zugleich mit dem Beſitz der Häuſer Grenze kaufen will, v. Riegen.“ 
u entziehen, und daß ſie alsdann mit dem weißen er Edelmann ſchien Aehnliches erwartet zu 
Stabe davonziehen müßten, — der könnte zwiſchen haben; er nickte zufrieden. i 
hüben und drüben einen dauernden Frieden ver⸗ „Und was bieteſt Du mir, alter Junge?“ 
mitteln. 0 „Setze Dich wieder auf Deinen Plaß, lieber 
Paul Wallfried ſah ihn faſt verächtlich an. Freund. Auch Warnſtedt's Haideland muß ich 
„Das werde ich allerdings thun, Herr Wie⸗ haben, — wir wollen alſo berathen, was da zu 
ring“, verſetzte er, „mit voller Hingebung und ſo⸗ machen iſt. Ich will den Bau ſobald als nur mög⸗ 
bald als möglich, wenn auch freilich nicht, um dafür lich beginnen, wißt Ihr, damit mige lu an Ort 
den Kuppelpelz, welchen mir Ihre Großmuth in] und Stelle kommt. Haben wir einige fünfzig Hand⸗ 
Ausſicht ſtellt, zu verdienen. Auf ein ferneres En⸗ werker hier, dann gewinnt die Sache ein anderes 
gagement in Ihrer Fabrik verzichte ich vollſtändig, Ausſehen.“ f ; i 
aber gleichwohl ſoll es mein eiſtiges Bemühen ſein, „Bravo“, rief v. Riegen. Siedendes Pech 
den unglücklichen Arbeitern eine freiwillige Reſig⸗ auf die Canaille, ſage ich Dir! Na, ſprich getroſt, 
nation W predigen, und zwar, um die Folgen irgend Wiering, Du biſt ein guter Grenznachbar und 
einer Weigerung, dem mitleidsloſen Herrn gegen- wir werden ſchon handelseinig werden, das glaube 
über, nach Kräften abzuſchwächen.“ ich ſicher!“ 


Er grüßte nochmals und ging hinaus, ohne 
zurück, ubliden. : Vom deutſchen Schützenfeſt. 
Das Schweigen, welches ſich während ſeiner % Stuttgart, 3. Auguſt. 
(Schluß.) In dem tollen Gelärme Sie 
ie 


letzten Worte unter den Anweſenden behauptet, ; tollen 
dauerte noch einige Augenblicke fort, nachdem er ſtraße gelangen wir endlich hinauf zum S 


bereits das Zimmer verlaſſen. 


platze. Hier ſieht es ſchlicht und arbeitsmäßig aus, 


v. Riegen gewann 440 feine Faſſung wieder. kein Reichswappen, keine Kaiſer⸗ und Königs⸗ 


en f rief er, „i 
offenen 
Dienſtbote in's Geſicht werfen?“ 


Der Gutsherr 


; glaube, Du träumſt mit büſten, 
ugen. Das darf Dir Dein bezahlter rohen Bretterſchüppen der Schützen. 


ah ihn gehäſſig an. Jetzt, pirt, liegen kleine 


ieren die 
0 echts und 
ingange, um eine Art Vorhof grup⸗ 
ütten, in denen die Schützen 


keine goldgrundigen Bilder 


links vom 


5 Nrankreich. . 

Paris, 3. Auguſt. Die Pariſer Munieipa⸗ 
lität hat eine allgemeine Statiſtik des Jahres 
1874 veröffentlicht, die viel Intereſſantes enthält. 
So find z. B. im genannten Jahre in Paris 
53,786 Geburten einregiſtrirt worden, 40,759 Todes⸗ 
fälle und 18,827 Heirathen. Die Zahl der Ge⸗ 
burten iſt um 2119 geringer als in dem Jahre 1873 
Unter den Geburten ſind 39,442 eheliche und 14,344 
uneheliche Kinder; von den letzteren ſind nur 3226 
nachträglich anerkannt worden. Auch die Zahl der 
im Jahre 1874 geſchloſſenen Ehen iſt geringer alt 
die im Vorjahre, nämlich 18,827 gegen 19,520, und 
in noch ſtärkerem Rückſtande gegen 1872, wo fie 
21,373 betrug. Dieſe Zahlen reden für ſich ſelbſt 
und zeigen eine abſteigende Richtung des Familien⸗ 
lebens. Die Zahl der Todesfälle ergiebt einen 
Durchſchnitt von 112 pro Tag und 22,01 pro Mille 
von der geſammten Bevölkerung. Unter den Todes⸗ 
urſachen ſteht die Lungenſchwindſucht oben an mit 
mehr als 7000, ſodann die Lungenentzündungen 
mit 3000 Fällen. Die Zahl der Selbſtmorde 
nimmt mit jedem Jahre in ſchreckenerregender Weiſe 
zu. Seltſamer Weiſe ſind für 1874 nur die Selbſt⸗ 
morde im innern Paris aufgeführt mit 659; in 
den Vorſtädten iſt ſie aber bekanntlich viel größer 
in Folge des Elendes ſowohl wie der Liederlichkeit, 
in welcher dort ein großer Theil der Bevölkerung lebt 

— 4. Aug. Der Transport des ſpaniſchen 
Kriegs eräths von Cette nach Puigcerda oder 
Seo de Urgel dauert fort. Am 2. Auguſt wurden 
300 Bomben, 30,000 Patronen und anderes Ma⸗ 
terial gelandet und mit der Eiſenbahn nach Spa⸗ 
nien weiter befördert. Der Transport war von 
ſieben ſpaniſchen Offizieren begleitet. — Die bo⸗ 
napartiſtiſchen Organe fordern die Parteigenoſ⸗ 
ſen auf, am 15. Auguſt, dem Tage des Napoleon⸗ 
feſtes, den kaiſerlichen Prinzen in Arenenberg nicht 
zu ſtören. Wie verlautet, wird der Prinz dem⸗ 
nächſt eine Art Manifeſt . General Ducrot 
hat das republikaniſche „Journal de Nievre“ 
wegen ſeiner heutigen Angriffe gegen die Bonapar⸗ 
tiſten ſuspendirt. 

Italien. 

Rom, 2. Auguſt. Die rheumatiſchen 
Schmerzen des Papſtes im linken Fuße haben 
aufgehört, ſo daß er ſelber die Einrichtung eines 
Zimmerbades nicht mehr wünſcht. Mittels einer 
beſonderen Vorrichtung ſollte Mineralwaſſer von 
Civitavecchia mit der eigenen Thermalwärme nach 
dem Vatican geſchafft werden, daß Se. Heiligkeit 
nach Umſtänden ſich ſeiner bediene. — Garibaldi's 
Studienergebniſſe über die Correction des 
Tiberlaufes werden vom Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten dem Oberbaurath zu weiterer Beachtung 
übergeben werden. Man hofft im nächſten Jahre 
mit der Ausführung der techniſchen Arbeiten zu 
beginnen, deren Dauer man auf zehn Jahre ver⸗ 
e Schon deshalb, meinen die Clericalen, 
wird nichts daraus. 


England. a 
London, 3. Auguſt. Bei der Specialbera⸗ 
thung des proviſoriſchen Schifffahrts⸗ 
RR bi im Unterhauſe verlangte geſtern 
eed einen Zuſatz, welcher darauf Rückſicht nehme, 
daß übermäßige Beladung von Handelsſchiffen 
nicht anders wirkſam zu hindern ſei, als durch 


amtlich expediren, ſich einzeichnen, ihre Schuß⸗ 

in ihre Gewehre prüfen laſſen; dort ift 
auch eine Werkſtatt für augenblicklich nothwendig 
werdende Reparaturen und ähnliche Zweckmäßig⸗ 
keitsbauten. Die Büchſenmacher und Gewehr⸗ 
17 beziehen die Schützenfeſte wie ihre 

eſſen. Sie kommen ſelten allein, ſondern brin⸗ 
en gar gern ſichere, auf ihre Syſteme einge⸗ 
ſchoſſene Schützen mit, denn jeder Becher, den ein 
Mauſer, Werndl, Knecht ꝛc. erſchießt, iſt zugleich 
eine gute Reclame für das Geſchäft. Heute hat 
der letztere obgeſiegt. Der junge ſchweizer 
Büchſenmacher ſelbſt vertritt fein Gewehr m 
5 5 und holte ſich mit ihm den erſten 


echer. 
Aus dieſem Vorhof kommen wir zu den Schieß⸗ 


hallen ſelbſt. Dieſe beſtehen aus zwei Reihen. Sch 


Die 56 Stände der erſten dienen dem langen 
Stande, den Feldſcheiben, nach denen man aus 
einer Diſtanz von 300 Meter ſchießt. Aus der 
zweiten Reihe von 50 Ständen ſchießt man nach 
den Standſcheiben, dem kurzen Stande, die nur 
175 Meter entfernt aufgeſtellt ſind. Es knattert 
luſtig von allen Seiten, in der Schießhalle drängen 
ſich die wirklichen Theilnehmer des Feſtes. Hier, 
beſonders vor den Feldſcheiben, ſieht man zumeiſt 
die grünbebänderten Strohhüte der Schweizer. 
Dieſe klugen, nüchternen Rechner verzichten aufs 
Zechen und Amüſiren, be beim Bankett die Stillſten 
und Mäßigſten, reden hier mit ihren guten Stutzen 
am lauteſten, ſie kommen wohl vorbereitet her und 
wollen das Feſt gehörig ausnutzen, während die 
meiſten Deutſchen, ſelbſt die bunt heraus geputzten 
Alpenbayern, Tiroler, Oeſterreicher ſich lieber 
drunten eine „Hetz“ machen. Die große Toilette 
hat hier einem practiſchen Arbeitsanzuge Platz 
gemacht. Die meiſten tragen hohe Schürzen, 
andere Blouſen, viele haben wenigſtens die Röcke 
abgeworfen und arbeiten in Hemdärmeln. Das 
Schießen ſelbſt iſt ja das Mindeſte, aber hinten 
auf den Ladetiſchen wird geputzt, ausgeſchlämmt, 
verſucht, geladen, da liegen Lederlappen, Zeug⸗ 
fegen, Beutel und Schießmaterialien bunt durch ⸗ 


einander. Der Eintritt in die Schießſtätte ſelbſt,] w 


in den Innenraum der Halle iſt jedem Nichtſchützen 
ſtreng verwehrt, man ſteht aber in die wandloſen 
Schuppen von allen Seiten frei hinein. Nichts 
ns weniger machten ſelbſt Damen, deren Rück. 
ſichtsloſigkeit bekanntlich ſtets mit ihrer Schauluſt 
wächſt, den Verſuch einzudringen und ſchoben dreiſt 
den thürhütenden Turner bei Seite. Er ließ ſichs 
efallen. „Was ſoll ich thun?“ meinte er, „Ion 
Fe fie, ich ſei ein grober Schwab.“ Die Öattlic- 
keit 1 5 dem Pre lie Nationalruf 
Beſorgten ſogar das Pflichtgefühl. . 
Von einer nahen, . des Schießplanes 
elegenen Anhöhe hat man einen bequemeren 
ſleberblick über das ganze Schießwerk. Hinten am 
Anberge liegen zwei lange Scheibenreihen, eine 


„nähere mit 50 Stadtſcheiben, eine entferntere mit 


56 Feldſcheiben. Es ſind weiße Tafeln mit einem 
Mittelihwaz von 90 Centimeter Höhe und 4 
Centimeter Breite. Die 3 mittelſten in der Scheiben⸗ 
reihe tragen ſtatt der laufenden Nummer der 
übrigen farbige Decorationen und Buchſtaben, die 
ſie als die Ehren⸗Feſtſcheiben kennzeichnen, im 


5 Luſt, bis früh um 6 Uhr die Scheibenreihen wied 0 


Vorſchrift einer Waffer- oder Label in ie außen 
om Schiffe, welche anzeigt, wie weit das Schiff 


mit Sicherheit im Waſſer gehen kann. Geed weiß, 


a 


welche Schwierigkeiten der Feſtſtellung einer amt⸗ 
lichen Ladelinie im Wege ſtehen. iſt daher 


bereit, als Compromiß die Vorſchrift einer Lade⸗ 


linſe anzunehmen, welche der Schiffseigenthümer 


anzuzeichnen hätte. Der Schatzkanzler erwiederte, 
wenn die Eigenthümer die Ladelinie anzeichnen, der 
Regierung darüber berichten und letztere die Linie 
nicht beanſtande, übernähme ſie die Verantwort⸗ 
lichkeit. Abgeſehen hiervon, dürfte die Ladelinie 
des Eigenthümers unter anſcheinender Gutheißung 


der Regierung nur zu oft die Seeleute irre leiten. | 
Tiefgang nach Verſchiedenheit 


Da der zuläſſige 
1 8 


nicht allein der Bauart und Ladung, ſondern auch 


1 


der Beladungsweiſe, der Jahreszeit und des Ge⸗ 


wöſſers wechſelt, fo ſei die 
Labelinie nicht ausführbar. Ein anderes Hinder⸗ 


nbringung einer 


niß ſei dieſes, daß ſich ſelbſt bis Neujahr nicht an 


allen engliſchen Säiffen die Ladelinie anzeichnen 
laſſe. Uebrigens würde die für Schiffseigenthümer 
unbequeme Beſtimmung eine maſſenweiſe Ueber⸗ 
weiſung engliſcher Schiffe an fremde Flag⸗ 
gen nach ſich ziehen. Der Schiffsbauer 
Samuda und der Schiffseigenthümer M Iver 
unterſtützten die Einwendungen der Regie⸗ 
rung und halfen, Reed zur Zurückziehung feines 
Antrags zu beſtimmen. Eine längere Debatte 
entſpann ſich über verſchiedene Vorſchläge, die 
Wahl der neuen Controlbeamten zu beſchränken. 
Wilſon bezeichnete die Wahl der Beamten als den 
Kern der ganzen Vorlage. Der Schaßkanzler und 
der Handelsamts⸗Präſident erklärten, daß die Re⸗ 


des Geſetzes vollſtändig übernehme. 
nennenden Beamten würden während ihrer 


gierung die Verantwortlichkeit für die i ung 
1 


mts⸗ 


zeit Regierungsbeamte ſein, die allein dem Handels⸗ 
amt verantwortlich ſeien. Euſtace Smith beantragte 
auch auf fremde 


Anwendung der Vorlage 


Die zu er⸗ 


Schiffe, die aus engliſchen Häfen abſegeln. Der 


Handelsamts⸗Präſident wies dies als unausführbar 
zurück. Dagegen nahm er ein von Jenkins vor⸗ 
geſchlagenes Amendement an, wonach ſchlechter⸗ 
dings der Antrag auf amtliche Beſichtigung aus⸗ 
fahrender Schiffe von einem vollen Viertel der 
Mannſchaft ausgehen muß, möge dieſelbe ſich ſo 
hoch belaufen wie ſie wolle. Norwood beantragte, 
daß jedes Schiff eine Fußſeala außen klar ſichtbar 
abgezeichnet tragen müſſe. Reed und Goſchen be⸗ 
zeichneten den Vorſchlag als durchaus annehmbar 
und empfehlenswerth und als einen re aus 
dem Dilemma betreffend die Ladelinie. Sir C. 
Adderley indeſſen erklärte ſich jur Annahme des Ans 
trages nicht befähigt. Doch gab endlich Disraeli ſo 
weit nach, daß er einen ueuen Paragraphen vorzu⸗ 
legen verſprach, welcher Schiffseigenthümern freiſtellt 


(wieder das permiſſive Syſtem!), auf eigene Hand 
eine Ladelinie anzuzeichnen, ohne indeſſen damit 


ihre Verantwortlichkeit zu mindern. Hiermit zu⸗ 
frieden, zog Norwood ſein Amendement 3 
Reed ſtellte darauf feine beiden, als unerl 


8 side 
Bedingungen angekündigte Anträge, daß De T 


ladungen in den Wintermonaten und daß tie 
Getreideladungen unterſagt fein follen. Der 
erſte Antrag wurde von der Regierung bekämpft 
und bei der Abſtimmung mit 193 gegen 1 


langen Stande Deutſchland, Sti = 
im kurzen a Wien, Bremen. Ver d 
Scheibenreihen zieht ſich ein Wall mit Graben 
dahinter, dort liegen die Zeiger mit ihren langen 
Stäben und markiren jeden Schuß, der das Schwarz 
trifft oder berührt. Nur dieſe gelten. Die Scheiben 
ſchweben an leichten Scharnieren, ein Zug läßt ſie 
emporſchweben und verſinken, falls ein Wechſel 
nöthig iſt. Gänge von geſchichtetem Klobenholz 
führen von den Schießſtänden zu den Scheiben, 
Telegraphenleitungen verbinden jeden einzelnen 
Stand mit ſeiner Scheibe. Der Schütze zahlt 
außer ſeiner Feſtkarte für 6 Mark, ſeinen Scieh- 
ſchein und dann noch Schußgeld, welches für die 
3 einen Einſatz von 15 Mark beträgt. 
n den andern Scheiben holt er ſich für je 30 in 


warze getroffene Punkte eine filberne Feſtmünze 
von 5 Mark, für 20 weitere eine zweite und dann 
muß er noch 130 Schüſſe machen und jeden ins 
Schwarze hinein, um einen Becher oder eine Uhr, 
oder 50 Mark baar * gewinnen. Auf jeder der 
6 Feſtſcheiben hat indeſſen jeder Schütze nur zwei 
Schüſſe für feine 15 Mark. Trifft er ins Schwarze 
dabei, ſo holt er je nach der Qualität des Treffers 
dort ſeinen Ehrenpreis. Wer nun auf allen 6 Feſt⸗ 
ſcheiben jedesmal ſcharf ins Centrum zu treffen 
vermöchte, der wäre im Stande, ſich von allen di 

erſten Ehrenpreiſe * holen. Das kommt aber woh 


nicht vor, da ja auf jeder ihm überhaupt nur zwei 


Schüſſe geftatiet find. Zu den Feſtſcheiben Deutſch⸗ 
land und Heimath werden nur Mis der des 
deutſchen Schützenbundes zugelaſſen. Dann Sar 
es noch eine Art Wettkampf mit Einſäßen. Dazu 
werden geſonderte Ehrenſcheiben für 1 
aufgeſtellt. Jeder Theilnehmer zahlt hier 3 M 

Einfatz und aus dieſen ägen werden Preiſe 


vergnügen. M 
auch — enn die Kugel 
den Staub des Zeigerwa 


verſinken die Scheiben auf einen Druck der H 
in bie Couliſſe hinab, dann gehört der Abend d 
. die allenthalben, nicht nur auf der eigen 
ichen Feſtſtätte, ihre Fahne aufgeſteckt hat, dan 
ſind wir eingeladen in alle Concertgärten, zu jed 


aus ihren Verſenkungen aufſteigen und die Arb 

aufs Neue beginnt, eine lohnende nur für den, de 
nüchtern, mäßig und ruhig geblieben iſt die luſtig 
Nacht hindurch. ö 


f 


2 


Stimmen abgelehnt. Dagegen ging die Regierung 


nach 9 Widerſtande auf den zweiten Antrag 
ein, wobei jedoch das zweite Verbot auf Fälle be⸗ 
ſchränkt wird, in welchen mehr als ein Drittheil 
der Geſammtladung aus Getreide beſteht. Ein 
Antrag Herſchell's, daß die nachgewieſene Aus⸗ 
ſendung unſeetüchtiger Schiffe als Vergehen ſtrafbar 


ſein fol, wurde angenommen. Damit war die 


Einzelberathung erledigt. Nach dieſem mehr oder 
weniger zufriedenſtellenden und mit Jubel begrüßten 
Ergebniſſe ließ Reed im Namen Plimſoll's deſſen 
Schiffahetsvorlage förmlich von der Tagesordnung 


ſtreichen. 
Dänemark. 

Copenhagen, 3. Aug. Aus Island ſollen 
hier wieder neue Nachrichten eingelaufen ſein, und 
ein hier lebender Isländer — ſchreibt man den 
„H. N“ — machte uns die mündliche Mittheilung, 
daß die dortigen vulkaniſchen Ausbrüche ſich mit 
verhältnißmäßig geringen Unterbrechungen und zum 
Theil mit geſteigerter Heftigkeit erneuert haben, ſo 
wie allem Anſchein nach auch ferner fortdauern 
werden. Doch ſind die letzten Ausbrüche nicht von 


dem furchtbar verheerenden Aſchenregen begleitet 


* 


HSemwerbe-Ausſtellungs⸗ 
en 


worden, ſondern haben ſich auf gewaltige glühende 
Lavaſtröme, deren Abglanz den Himmel wie ein 
ge Feuermeer haben erſcheinen laſſen, be⸗ 
chränkt. Mit großem Intereſſe ſieht man Berich⸗ 
ten engliſcher und anderer Naturforſcher entgegen, 
welche auf den höchſt gefahrvollen Expeditionen in 
der Nähe jener Vulkane begriffen ſind. Der 
Theil der isländiſchen Bevölkerung, welcher zunächſt 
von dem Unglück betroffen ift, fol daſſelbe mit tief 
religiöjer Ergebung tragen. Eigentliche Noth iſt 
den Augenblick nicht vorhanden, wie aber die 
erhältniſſe ſich zum Winter geſtalten werden, 
Een. nicht abzuſehen und vielleicht werden außer 
er privaten Wohlthätigkeit außerordentliche Maß⸗ 
regeln nothwendig werden, um der Verarmung der 
Bevölkerung jener Gegenden vorzubeugen. 
2 Maschinen, Musftellang 
Am 2. Auguſt hat Hr. A. P. Mus cate in 
Dirſchau auf ſeinem Hofe eine Ausſtellung land⸗ 
wirthſchaftlicher Maſchinen veranſtaltet, zu welcher 
ſich Landwirthe aus verſchiedenen Gegenden Weſt⸗ 
preußens verſammelt hatten. Die Maſchinen 
wurden größten Theils in voller Thätigkeit gezeigt, 
und es war dadurch den Anweſenden Gelegenheit 
2. din ſich ein Urtheil über die einzelnen Leiſtungen 
zu bilden. 

Die hervorragendſte Maſchine war eine Schrot⸗ 
und Mahl⸗Mühle von Barford u. Perkins. Die 
Körner werden durch eine coniſchgeformte, gerippte 
Walze aus härteſtem Stahl, welche in einem zu⸗ 
paſſenden Mantel aus gleichem Material durch 
Dampfkraft in ſchnellſte Rotation geſetzt wird, zer⸗ 
kleinert. Das ſo gewonnene Schrot geht über 
einen Gaze⸗Cylinder, welcher 2 Sorten Mehl aus ⸗ 
beutelt und fällt dann als vortreffliches Futter⸗ 
material heraus. Soll mehr Mehl aus dem Roggen 
gewonnen werden, ſo ſchüttet man das Schrot noch 
einmal auf, erhält wieder feines Mehl und da⸗ 
neben Kleie. 2 

Für jeden Landwirth, welcher Roggen 9 
Futterzwecken braucht, iſt dieſe Maſchine höchſt 
er lenswerth, da fie das Brodmehl neben der 

Arbeit des Schrotens liefert. Nach den gemachten 


weite und letzte Serie. 

edes zehnte Loos gewinnt. 
Zietzung am 11. Auguſt. Aug 
winne: 3000 Mark, 1000 Mark, 500 
Mart u. ſ. w. in Anweiſungen, die als 
banıes Geld auch nach Schluß der 
Aus ſtellung von 1 5 5 usſtellern 
in ihren Ver aufageihäften ier und in der 
ganzen Provinz in Zahlung genommen 


0 f a3 Reichsmark zu beziehen durch 
Herrn Theodor Bertling, Danzig 


für Männer, — 
tel von den berühmten 


nach eigener Methode dar⸗ 

1 aus der echten 
4 Profe 
F hac, 


1875 b 
inseng-Wurzel, die als 
unvergleichliches alter 


en⸗ 
ius 


+ 


er bekannten Prä 
attung ein. eis ine 
rl. Gebr.⸗Anw., m 


ann, 
eker I. Cl. in Stralſund 
ee, Königr. Preußen. 


Gobdfiſche 


empfiehlt 


August Hoffmann, 


0 

las Heiligegeiſtgaſſe 26. (1800 
g Prima 

N 

bol. Klumpenthon 
1 aus schwimmender Ladung per 
Schiff „Vriendschap l, Capitain 
u Uohtman, offerire billigst. 


2 


F. 


Arac. 


Carl Treitschl a, 


Comitoir: Milchkannengasse 18. 


Kupferrohre 


mit und ohne Loethnaht, von 7-300 Mm. 
urchmeſſer. Erſtere wenig theurer wie 
Kaser walter Armaturen, Pumpen und 
pferwalzen aller Art. H. 32734 b. 
Florian Liebelte & Co., 
Chemnitz. 


1637 


ereits 


barsch 1 a an und der 
ericht pro 1874 unentgeltlich in Em men werden. 
Berlin, den 28. Juli 1875. g de 


Direction der Preuß. Neuten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


ſowie zur Vermittelung von Einlagen und Nachtrags⸗ 


Albert Reimer in Elbing, 


mann Weiß in Marienbur 
we Special⸗Agenten. 8 


Zur Ausfunftsertheilung, 
en find bereit: rs 


A. Haſſe in Danzig, 
m) 


ma 


Noth, Rhein⸗, Ungar⸗, 
und ſchweizer Liqueure, 


braustmein 


Angaben ſoll die Mühle in einer Stunde ca. 7 Schffl. 
Mehl und 20 Schffl. Schrot (bei gen Durch⸗ 
ehen), liefern; eine Leiſtung, welche bei der rapiden 

mdrehung nicht unmöglich erſcheint. Die Maſchine 
wurde von einer 12 pferdekräftigen Locomobile bei 
40 Pfd. Dampf getrieben, und würde bei ſchwächeren 
Dampfmaſchinen natürlich die Leiſtung geringer 
ſein. Der Preis von 360 Thlr. erſcheint nicht 
übermäßig. Nur ein Bedenken iſt nicht zu unter⸗ 
drücken, ob nämlich die Stahlwalze ſich nicht zu 
ſchnell abnutzen wird. Man ſah dort eine Walze 
von einer ähnlichen, nur kleineren Schrotmühle, 
welche nach zweijähriger Arbeit, in welcher ca. 2000 
Schffl. Getreide geſchrotet fein ſollen, allerdings 
ſtark abgenutzt war. Eine neue Walze 
koſtet 20 Thlr., und wenn man ſelbſt jährlich 
eine Walze conſumiren ſollte, was wohl wahrſchein⸗ 
lich iſt, ſo würden die Koſten einer Neuen meiſtens 
ſchon durch die erſparten Fuhren nach der Mühle 
gedeckt werden. Eine kleinere Schrotmühle, welche 
in einer Stunde 12 bis 15 Schffl. leiſten ſoll, war 
nach demſelben Prinzip gebaut, und lieferte eben⸗ 
falls gutes Schrot, welches ganz nach Belieben 
röber und feiner hergeſtellt werden kann. Der 

reis iſt 160 Thlr. Beide Maſchinen ſind nur 
für Dampfbetrieb geeignet, weil die erforderliche 
Schnelligkeit der Rotation durch andere Kraft nicht 
bewirkt werden kann. 

Ferner war eine neue Form von Häckſel⸗Ma⸗ 
ſchine von Richmond und Chandler zu ſehen, von 
welcher eine größere mit Dampf, die kleinere mit 
Göpel oder mit der Hand zu treiben iſt. Zwei 
Meſſer ſind an dem quer vor dem Mundloch ſte⸗ 
henden Schwungrade befeſtigt, das Stroh wird 
durch einen auf dem Boden der Lade laufenden 
Gürtel ohne Ende vorgeſchoben, eine Einrichtung, 
welche den Betrieb erheblich erleichtert, wenn ſie 
haltbar iſt, was ſich erſt nach längerer Erfahrung 
gerausſtellen kann. Beſonders zu erwähnen iſt eine 
finnreihe Vorrichtung zum Ausrücken, vermittelſt 
welcher während des Betriebes die Stellung zu 
kürzerem oder längerem Häckſel erfolgen, und auch 
das Vorrücken des Strohes ganz gehemmt werden 
kann. Der Preis für die größere Maſchine beträgt 
160 Thlr., für die kleinere 90 Thlr. 

Dann ſah man die mehrfach bereits genannte 
Stift⸗Dreſchmaſchine, von 2 Pferden getrieben. Die 
Conſtruction ift viel einfacher als bei dem Trommel⸗ 
ſyſtem, erſcheint aber weniger haltbar. Es wurde 
Roggen durchaus rein gedroſchen, aber das Stroh 
ſo zerriſſen, wie es bei anderen Maſchinen faſt gar 
nicht vorkommt, und das beeinträchtigt die Ver⸗ 
werthung des Futterſtrohs nicht unbedeutend. Auch 
iſt der Preis von 200 Thlr. ſo viel höher als bei 
den alten Dreſchmaſchinen, daß die Letzteren wohl 
kaum durch die neue Erfindung werden verdrängt 
werden. Eine kleinere Maſchine gleicher Con⸗ 
ſtruction für Handbetrieb koſtet nur 75 
Thlr., erfordert aber dem Anſcheine nach fo 
bedeutende Triebkraft, daß vier Männer ſchwerlich 
lange ohne Unterbrechung die Arbeit leiſten werden. 


Auffallend und hier wohl noch nicht geſehen 


war der kleine Säulengöpel, welcher die größere S 


Stiſtmaſchine trieb, und an welchem 2 nicht ſehr 
ſtarke Pferde die Arbeit bequem leiſteten. Nur er⸗ 
cheint der Preis deſſelben mit 194 Thlr., wozu 
noch der Riemen mit 33 Thlr. kommt, doch ſehr hoch. 


Jenkau bei Danzig, den 5. August 1875. 
a die mit Beginn der Ferien in Angriff genommenen umfang- 

reichen Reparaturen nicht rechtzeitig fertig gestellt werden 
können, beginnt mit Genehmigung Königlicher Regierung zu 
Danzig der Unterricht erst wieder Donnerstag, den 19. 
d. M., früh 8 Uhr. 

Demnach werden unsere Zöglinge aufgefordert, sich erst 
Mittwoch, den 18. d. Mts., in Jenkau wieder einzufinden, 


Von Conradisches Schul- und Erziehungs-Institut. 


Dr. Bonstedt, Director. 


Preußische Renten-Verſicherungs-Anſtalt. 


Nach den bis letzt eingegangenen Abrechnungen der Agenturen find im Jahre 
1. 1337 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft 1875 mit einem Einlagekapital von 
nd 


98,946 Mark gemacht u 


2. an Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften 205,911,30 Mark 


ahlungen können ſowohl bei unſerer Hauptkaſſe 
Mohrenſtraße No. 59 als bei un — ſümmtlichen Agenturen gemacht werden. Auch 
Proſpekt unſerer Anftalt ſowie der Rechenſchafts⸗ 


eingegangen. 
Neue Einlagen und Nachtrags 


Haupt⸗Agent. 


gutem Wollſtoff 28 


empfehlen 


S. Hirschwald & Oo., 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrik, 


Wollwebergaſſe No 15. 


von 


Adolph Wolffberg, Hundegaſſe 116, neben der Poft, 


empfiehlt ihr reich aſſortirtes Lager von 
ſowie ſämmtlicher Ext acte. 
binden und Flaſchen 


8 Pf 


Richard Lenz, vis-a-vis der 


ejehte Kinderhleider | 


waſchechtem Cattun von 15 Sgr. an, 


Moſeſ weinen. Lager ſämmtlicher deutſchen, frauzöſiſchen 
Import von Rum, Cognac, 
Gleichzeitig empfehle meinen Vorrath von altem, echten Nordhänſer 902247 


Thorner Talg⸗Seife 
und für 1 Thlr. oder 3 Mark, 


in beſter, tr Waare, empfiehlt g 
5 te en 1 Brodbänkesgaſſe No. 48. 
Hr. Krämergaſſe. 


Dann wurde durch einen gewöhnlichen Göpel 
eine Häckſelmaſchine der oben beſchriebenen Art, 
und zu gleicher Zeit eine Haferquetſchmühle ge⸗ 
trieben, welche Combination ſich für kleinere Wirth⸗ 
ſchaft wohl empfiehlt. 

Außer dieſen in Bewegung geſetzten Maſchinen 
find zu erwähnen gut gearbeitete Vieh⸗Centeſimal⸗ 
Waagen. Ferner äußerſt leichte und zierliche ame⸗ 
rikaniſche Heugabeln in verſchiedenen Dimenſionen, 
von welcher ſchon viele in den Befig ländlicher 
Arbeiter der — eg übergegangen ſein ſollen. 

Später, nachdem Referent die Ausſtellung ver⸗ 
laſſen hatte, wurden noch einige Mähmaſchinen, und 
zwar die von Burgeß & Kei combinirte Grad- und 
Getreide⸗Mähmaſchine mit einem Rade, die Cham⸗ 
pion mit 2 Rädern, endlich die Wood'ſche Gras⸗ 
Mähmaſchine vorgeführt. 

Herr Muscate verdient den Dank der Land⸗ 
wirthe dafür, daß er bemüht iſt, neue Maſchinen 
und Geräthe einzuführen, dann aber auch, weil er 
Gelegenheit giebt, Neues kennen zu lernen und mit 
dem ſchon Bekannten zu vergleichen. P. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 4. Auguſt. (Orig.⸗Ber. der Bank⸗ und 
Hndls.⸗Ztg. von 3 Hadra.) Kupfer. Hieſiger 
Preis für engliſche Marken 88—91 A. er 50 Kilogr. 
Mansfelder Raffinade 94 K. r 50 Kilogr. Caſſa ab 
Hütte. Detail⸗Preiſe 3—4 . höher. — Bruchkupfer. 
Je nach Qualität 75—80 AM. 97. 50 Kilogr. loco. — 

ancazinn 89—91 N. r 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 
50 Kilogr. 


inn 87 — 89 A. Secunda 85 K. 
8 i reslau W. H. 


ruchzinn 70 A. — Zink. 
von Gieſche's Erben 24,25 K., geringere Marken 
24 f. Yr 50 Kilogramm. In London 24 £ Hier 
am Platze erſtere 25,50 — 26 K, letztere 25 K. Der 
50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
Bruch⸗ Zink 16 — 17 A loco. le i. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,50—22 l. Yr 50 Kilogr. Caſſe. Loco 
hier 24—24,50 . Harzer und Sächſiſches 24,50 —25 K. 
Spaniſches Rein u. Co. 26,25—27 . San Andres 
26—27 l. — Bruch⸗Blei 19—19,50 f. 97er 50 Kilogr. 
— Roheiſen. Hieſige A für gute und beſte 
ſchottiſche Marken 4,40—4,80 K. Engl. Roheiſen 4,00 bis 
4,20 K. 77 50 Kilogr. Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,70 
bis 3,90 A. Gießerei⸗Roheiſen 4—4,20 . 97 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 5,30 A., weißes Holzkohlen⸗ 
Roheiſen 4,50—4,70 K. der 50 Kilogr, ab Hütte. — 
Bruch⸗Eiſen 4,30 — 4,60 K. — Stabeiſen. Gewalztes 
8,25—8,50 „. Yor 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 12,50—17 AM. loco 9er 50 Kilogr. je nach Di⸗ 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ge 
ſchlagene 6,50 A., zum Verwalzen 4,75 — 5 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 AL, 
Coaks 68—72 . de 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,45—1,80 K. r 50 Kilo: 
gramm loco hier. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt: 
6. Auguſt. 

Geburten: Lehrer Benj. Schreiber, S. — Arb. 
Carl Wilh. Neumann, S. — Zimmergeſ. Friedr. Kühn, 
T. — Johanna Auguſte 3 & — Maſchini 
Joh. Kreminski, T rb. Heinr. Carl Tetzlaff, T. — 
Arb. Ferd. Mich Schlegel, S. — Telegraphen⸗Aſſiſtent 
Wilh. Heinr. Gellwitzki, S. u. T. — Arb. Anton Zoch, 
S. Schuhmachergeſ. Joh. Lehmann, T. — Ciara 
Lange, S. — Kaufm. Carl Heinr. Tietze, T. 

Aufgebote: Schmiedegeſelle Aug. Ferd. Kunkelt 
mit Bertha Caroline Mielke. — Arb. Auguſt Ludwig 
Wenczerski mit Johanna Math. Tümmler. 


iniſt 


Klopstock, 
Frisia, 


11. 
18. Aug. 


K Paris 


ft | tsao-Präparate des Herrn Dr. 


* 


Heirathen: Bahnwächter Anton Hallmann mit 
Minna Clara Erbe. — Schmiedegeſelle Franz Philipp 
Nötzel mit Jul anne Kawczynski. — Uhrmacher Albert 
Eduard Wruck unt Johanna Louiſe Rahtske. 

Todestäre: T. d. Arb. Ernft Grunwald 4 M. 
— S. d. Fleiſchermſtr. Aug. Sawatzki 4 M. — S. 
d. Auguſte Kuſch 4 M Beruſteindrechslermſtr. 
Martin Ferd. Schmechting 51 J. T. d. Büchſen⸗ 
machers Rudolf Siemon 3 W. — T. d. Selma Mrot⸗ 
ſchitzka, 30 J. — T. d. Arb. Gottfr. Wilh. Bauer 
1½ 3. Fräulein Urſula Dorothea Fink 87 J. 


Börſen⸗Depeſche der Danzi 
rf peſch 15858 Lan Zeitung. 


Berlin, 
Erg. v. 5 


Br. 4% ton. 1106,70 10670 


’ 


Weizen gelber 


Auguſt 217 218 [Br Staatsſclef 92/50] 99,50 
Sepbr.⸗Octbr. 220 222 [ftp 3/ % Pfdb.] 86 86 
April⸗Mai 230 do. 4% do. 96,10 96,10 
Roggen 166,50] do. 4½ % do. 103 103,10 
Auguſt 164,50 166,500 Berg.-Märk. Eiſt.] 84 83,90 
Sepbr.⸗Octbr. 164 167 ombardenlex. Cp. 172,50 171,50 
Petroleum Framoſen 507 505,50 
30 30 


Rüböl Sept. Oct 59,20 Oeſter. Creditanſt. 387, 385 
Oct.⸗Novbr. 61,30] 60 Türken 6 Io) 40 60] 40,70 
Spiritus loco Oeſt. Silberrentt 67,40] 67,40 


Auguſt⸗Sept. 56,10 Ruff. Banknoten 280,600 
Sept. Det. £6,80| 57,30] Oeſt. Banknoten 82,6183 
Ang. Schatz ⸗A. u. 26,500 96,50 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 68,20. 
Fondsbörſe ruhig. 


Meteorologiſche Depeſche vom 6 Auguſt. 
Barom. Term. R. Wind. S 


arom. . K türke. Himmelzanſich 
aparandase a9. 2,1 Wind — gms bed 
etersburg 339,9 11,4 Windft| — bbeedeckt. 
Stockholm 339,8 415,2 Windſt! — _ Ibededt. 
elſingör — — O lebhaft Strom S. 
Nos lan - — - 
Memel. 337,8 142 NO ſchwach trübe. 
leusburg 336,5 14, NO lebhaft heiter. 
önigsberg 336,4 150 Ne ſchwach beer 
Danzig.. 336,6 714,8 NO mäßig ziemlich heiter. 
Putbus. 334,0 145 O heftig beuer. 
Stettin. . 334,4 716,6 — — Ws heiter 
elder .. 336,0 15,0 v mäßig Meer ruhig. 
Berlin .. 333,6 15,4 O wach heiter. 
Poſen . . 333,1 714,6 NO wach heiter. 
Breslau. 329,3 +13,1 0 ſchwach heiter. 
Brüſſel. . 333,9 16,8 ONO | wahiihön. . 
Wiesbaden 329,1 713,4 N ſ. ſchw. bedeckt. 


Ratibor . 323,7 12,6 NND ſchwach wolkig. 
Trier u 12,0 ND ſchwach trübe, neblig. 
335,2 112,8 NW cſchwach ganz bed. 


Medicin. Urtheil. “) 

„** Bu Dr. Tiedemann’d Pen- tsao-Prä⸗ 
piraten. Das „Bresl. Intell.⸗Blatt“ brachte vor 
Kurzem einen Redactions⸗Artikel von einem Newyorker 
Correſpondenten über die ganz vorzüglichen Heil⸗ 
wirkungen der Dr. Tiedemann ſchen Pen- tsao-Präparate. 
Mit Bezug hierauf erkläre ich, daß ich mich der Anſicht 
meiner deutſchen und engliſchen Collegen, daß die Pen⸗ 
Tiedemann in Stral⸗ 
ſund eine ganz ausgezeichnete und ſchnelle en bei 
allen Schwächezuſtänden entfalten, vollſtändig anſchließe. 
Was Liebig's Extract für den Geſammt⸗Organismus, 
das find die Tiedemann'ſchen Pen-tsao-Bräparate für 
örtliche Leiden des Sexualſyſtem's. 

Berlin, den 5. März 1874. 

(L 8.) Dr. med. W. Zilz. 
) Werd. fortgeſ. 


n Hamburg-Amerikanische 
Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Ne m. Dor. 


via Hävre vermittelſt der berühmten und 
Aug. | Wieland, 
Pommerania l. Sept. > 
und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


prachtvollen den ſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 
5. Aug. Suevla, 8. Sept. 


Paſſagepreiſe: I. Caſüte u. 495, II. Cafüte A. 300, Zwiſchendeck M. 120. 


90) 


zu empfehlen: 


Roggen⸗Futtermehl 


Weizenkleie p. Ctr. 48 Gr, 


Friſches und altes Heu p. Ctr. 36 Ye, 
p. Er. 56 Ir, 


Gerften- Abfall p. Ctr. 70 Sr, 
Gecſte für Wiederverkäufer ganz beſonders geeignet. 


Nähere Auskunft We und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
ugu 


st Bolton, Wm. Miller's Nachfolger, 
33/34 Admiralitätsstr, HAMBURJ, 


ſowie E. Haubuß (Agent des Baltiſchen Lloyd) in Stettin. $ 
Nochſtebende Artikel erlaube ich mir meinen werthen Kunden als beſonders preiswer ih 


Roggen⸗Griesmehl 
Roggen⸗Schrot | p. Ctr. 75 Ge, 
Gerſten⸗Schrot p. Ctr. 80 Ir, 
Stroh, Häckſel und Hafer bllligſt. 


Bei größeren Beſtellungen treten ermäßigte Preiſe ein, und ſende ich auch die 


Waaren frei in's Haus. — D 


ier bier 3. Z. anweſenden Fremden, bitte ich beſonders 
auf mein Geſchäftslocal, Holzmarkt 23, zu achten und bemerke ich noch, daß das An⸗ 
fahren, trotzdem das Affentheater vorgebaut ift, entſprechend bequem iſt. 


Adolph Zimmermann, Holzmarkt 23. 
Frische Ameiſen Eier ans 


empfiehlt 
Zimmermann, 


4—6 Uhr erbeten 


Ungewaſchene Lammwollen 


kauft zu höchſten Preiſen und erbittet Bemuſterung die Wollhandlung von 


SE 


2 Pfarrer 


Kayser’s Hühnerangen-Pfl; ft r, 
nach deren 2—3maligem Gebrauche das 
= pfichlt a Dtzd. 10 Sgr., + Did. 2 Sgr. 


0 
g Brodbänkengaſſ e 
Richard Lenz, n dn gde Re 


Orthopädiſch⸗gymnaſtiſche und eleftrifche Selle 


anſtalt zu Danzig, Hundegaſſe 90. 
Zur Behandlung kommen ſämmtliche Formfehler des Körpers, conſtitutionelle 
Leiden, Nerven⸗ und Muskelkrantheiten. 
Anmeldungen werden Brodbänkengaſſe 38, tn Den Stunden von 10—12 und 


r. mad. Fewson. 


M. Jacoby in Königsberg i. br. 


Farben in Oel ger 
in jeder beliebigen Nüanc, Lacke in Spiritus u. Oel, Leinöl u. Le öl⸗ 
Firniß, nuc beſte Qualität, empfiehlt bei billigster Notirung 


ieben 


H. Regier. 


Hühnerauge ſchmerzlos ſchwindet, 


Sr Abend 10%, Uhr wurde meine ges 


liebte Frau Mlere geb. Krüger von 5 


einem Mädchen glücklich entbunden und zeige 


ich dieſes ſtatt beſonderer Meldung hiermit 8 


ergebenſt an. 
Danzig, den 6. Auguſt 1875. 
2341) Preuß, 
Hauptmann u. Compagnie⸗Chef 
im Grenad.⸗Rgt. No. 5. K 
ie Verlobung 


aufgehoben. 
2330) A. Brauer. 
Den acht jungen Damen hiermit unſern 


innigſten Dank für die uns bei dem 
Leichenbegängniß unſerer Tochter Emilie er- |} 


wieſene Ehre. 


mit Fräulein Selma 
Ludwig aus Zoppot ift meinerfeitö |} 


maſchinen, nämlich 


und im Ganzen bereits über 


THE SINGER MANUFACTURING CO. 


Mew- Vork, 
Grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt, 


verkaufte im vorigen Jahre mehr als den dritten Theil ſämmtlicher in Amerika fabricirten Näh⸗ 


232 444 
Ein und eine halbe Million. 


Jede Original⸗ Singer ⸗Maſchine iſt mit einem Certiſicat, welches die Unterſchrift des 


Schmerblock. Präſidenten der Singer Manufacturing Co. trägt, verſehen, alle ohne dieſes Eertiſikat 
Paul Spode unter dem Namen Suger ausgebotenen Maſchinen ſind nachgemachte. 
BREI] u K Haupt⸗Agentur für Weſtpreußen: Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 112. 
Nach Neu-Seeland A. Hedrich. 
(Australien) 5 N eo 757.84 87 7 5 0 
beifkbein wir see un Belle Vom 1. October ab befindet ſich mein Geſchäft Langgaſſe No. 44. 
giere zu mäßigen Preiſen. Näheres :% S e e e FF 


ergeben die Proſpecte, welche von uns und : 


ul Herren Agenten unentgeltlich ver: 
abfolgt werden 


Johanning & Behmer, 


Louiſenplatz 7, in Berlin. 


Di⸗ Militair⸗ Vorbereſtungs⸗Anſtalt 

D. B. Protz be- 
reitet ſchnell und ſicher zum Ofſfieier⸗, gi 
Vorteprefähnr.⸗, Seecadetten⸗ Examen 


des Lieutenant 


und zum Examen für Einjährig⸗Frei⸗ 
willige vor. (2407 
Gründof bei Stettin, Heinrichsſtr. 2. 


James F. Fowlie. 1 
Ship - and Insurance- 


Broker and Commis- 
slon- Merchant. 


Vice-Consulate for the 
German Empire. 


Barrow-in-Furness. 
Speditionen kr Se spende 
nehme ich u billigem Satz. Meine große 
trockenen Speicherräume empfehle ich zu 


Lagerung von Waaren aller Art gege: 
billige Lagermiethe. 


Roman Plock, 


9938) Miſchkannengaſſe 14. 


Thorner Nessing! 


von J. G. Adolph 


erhielt friſche Sendung (mittel und fein Korn) 
zu billigen Preiſen. 


bert Kleist, 

N N. ie 3. 2 a 
S 0 üte werden in einem Tage wie 
Stohhn 24,2 8925 —ͤ2300 


Für Herren! 


Sauber gearbeitete waſſerdichte 


Reiſepaletots 


mit großen Knöpfen, ſowie 


leinene u. Chiffon⸗Nacht⸗ 
und Oberhemden 


find enorm billig (Aufenthalt uur 
drei Tage) zu verkaufen 


Hötel de Oliva, Zimmer 5. 


2000-3000 Stück 
kieferne Handelshölzer 


in der Nähe eines flößbaren Waſſers, hat 
zum Verkauf 
F. Hofer -Raſtenburg. 


Guts ⸗Verkauf. 


Unſere in Thomsdorf belegene Beſitzung 
von ca. 8 Hufen, beabſichtigen wir aus 
freier Hand zu verkaufen. 

Reflektanten wollen ſich direct an Herrn 
Adminiſtrator Latendorf in Thomsdorf 
ge Üderwangen wenden, der jede gewünſchte 

uskunft ercheilen wird. 


Preußtiſche Credit⸗Anſtalt. 
Stephan & Schmidt. 


Ein Gut, im Marien⸗ 
werderer Kreiſe gelegen, ½ Meile von 
Bahnhof Czerwinsk entfernt, iſt mit voller 
Ernte ſofort zu verkaufen. Größe 2700 


2328) 


E. Ein Grundſtück, mm 


Rechtſtadt, am Markt, worin jeit 
einer Reihe von Jahren ein flottes 
Materialw. - u. Schankgeſchäft (45,000 
Mark Umſatz) betrieben wird, iſt plötz⸗ 
lich eingetr. Umſtände wegen ver⸗ 
käuflich. Zur ar reſp. Uebernahme 


find 9: bis 12 Mark erforderlich. 
E, Schulz, Heiligegeiſtg. 27. 


Sei vielen Jahren als Erzieherin thätig, 
beabſichtige, jetzt vom 1. October an mich 
in Danzig als Brivatlehrerin niederzulaſſen 
und junge Mädchen zwiſchen 13 und 16 Jah⸗ 
ren in Sprachen, Muſik und Zeichnen, in 

Privatzirkeln zu unterrichten. 5 
Die geehrten Eltern, welche mir ihre 
Töchter anvertrauen wollen, bitte ich, er 
jetzt ihre Adreſſe i. d. Exp. d. Ztg. u. 1749 
gütigſt niederzulegen. 

Lina Landsberg. 
für d. h. Töchterſch. gepr. Lehrerin. 


Für eine leiſtungsfähige ; 
Slumenfabrik 
Sachſens wird für Oft: u. Weſtprenſten 


“solider Agent 


eſucht, dem gute Referenzen für Seite ſtehen. 
5 Gefällige Adreſſen unter L. V. 49 
an die Annoncen⸗Expedition von Hansen- 


stein & Vogler in Dresden erbeten.! 


. Broekmann’s 8 


s und Atten eser 


Während der Dominikszeit täglich 


Zwei grosse Vorstellungen, 


die erste um 4½ Uhr, die zweite um 7½ Uhr. 
Neues Programm, brillante Ausstattung. 3a 
= Billet-Berfauf von 11 bis 1 Uhr Vormittags und eine Stunde vor Beginn 
25 jeder Vorſtellung an der Kaſſe des Theaters. 
n * rare IN, Rat F 


1Circu 


Rüömiſche Bad 


an jedem Wochentage geöffnet iſt und für Damen jeden 
Vormittag zur Dispoſttion ſteht. 


A. W. Jantzen, 
Bade ⸗Anſtalt, V 


orlänfige Anzeige. 
Nach Beendigung der gerichtlichen Taxe des zur M. Tüßmann'ſchen 


Concursmaſſe gehörigen Waarerlagers, die in einigen Tagen zu erwarten 
iſt, beabſichtige ich, die geſammten Vorcäthe, beſtehend in 


Damenkleiderſtoffen in Wolle, Halb⸗ 
wolle und Baumwolle (darunter 
eine Partie größere und kleinere 
Reſte), Tiſchdecken, franzöſiſchen und 
Wiener Long ⸗Chales, Flanellen, 
Bohs, Bettzeugen, Bettdecken, Gar⸗ 
dinen, Kleider ⸗Piqués, Confec⸗ 
tionsſtoffen, Damentuchen, Herren⸗ 
wäſche ꝛc. 8 


zum gerichtlichen Ausverkauf zu ftellen, und wird das Nähere durch fpätere 9 
Annoncen belannt gemacht werden. 


Der Coneurs⸗Verwalter. 


Rudolph Hasse. 


mu Oenehmigung der Königlichen Regterung. m 

Lotterie zum Beften eines zu errichtenden Kraukenhauſes 
in Prauſt, Landkreis Danzig. 

Ziehung den 18. Auguſt und folgende Tage. 


AR AAAR 


50,000 Looſe. 
Preis der Looſe 
à 3 Rmk. (1 Thlr.) 

ug 00022 
zonujtach 430 a2 
dune) 000˙2 


0 


+ 


5 355 

Erſter Hauptgewinn: Ein Landhaus im Seebade⸗ 
mit 8 Zimmern, Balcon, Garten ꝛc., ſehr ſchzn gelegen, 
ort 30 ot, mit freier Ausſicht auf die See und NN ee 
Bucht von Adlershorſt (bereits für die Berloofung angekauf). Werth RX 15,000 

Zweiter Hauptgewinn: Ein Nußbaum⸗Mobiliar mit 
ſchnitzerei 6,000. 
3,000. 
1,800. 


Wann " " 


Fünfter HE Ein Saloufl gel „5 a 


lederverkäufer erhalten W lan} Rabatt und wollen ſich pieſerbalb ſchleunigſt 
an den General⸗Agenten Hrn. Buchhändler Theodor Bertling in Danzig wenden. 

Danzig, im April 1875. 5 

Der Vorſtand des Krankenhauſes zu Prauſt. 
J. Dörksen-Gr. Zünder. O. Drawe-Sasloziu. E. Hirschfeld-Gzernian. 
A. Schultz-Trutenau. G. Sohwarz-vangenau. 11. Werner-Brauft. 
Dr. Wiedemann-Prauſ t. 

Obige Looſe ſind zu dem Preiſe von A 3 Al bei dem Unterzeich⸗ 
neten zu haben. — Bei Einſendung von Boftanweifungen bitte dem Betrage, noch 
17 8 Beſtellgeld und Rückprorto binzuzufüg: 


fügen. 
"Theodor Bertling, ern 
Bitte um gefällige Beachtung meiner Aqnarien⸗ 


5 Terrarien⸗ und meiner reichhaltigen Muſchel⸗ 


Handlung. August Hoffmann, Heiligegeiſtg. 26. 


Mehrfachen Anfragen von außerhalb zu genügen, zeige ich ergebenſt an, daß 
neue 


Montag, Mittwoch und 16114 


rſtädt. Graben 34. 


In der Provinz Poſen, 
Stadt Poſen, an der Chauſſee u. ½ Meile 


von 


verkaufen iſt. 


Eiſen⸗ Eng 


der Eijenbahn, ift ein 


Vorwerk von 500 Morg. 


guten Bodens mit ſämmtlichen Gebäuden, In⸗ 
ventar u. Getreide zu verkaufen. 
Hypotheke bleiben 14,00 Thlr. ſtehen Dieſes 
Vorwerk grenzt an eine Wirthſchaft von 
112 Morg. guten Boden, welche auch mit 
neuen Gebäuden, Inventar u. Getreide zu 
Näheres unter L 226 an 
die Annoncen⸗Expedition von GA. L. Daube 
& Oo., Berlin W., Friedrichstr. 178. 


Ein gut cingefüh tes 


eſchäft, 


in einer größeren Provinzial⸗Stadt, wünſcht 

Jemand zu acquiriren. 3 
Gef. Offerten beliebe man u. 2284 d. Exp. 

d. Stg. zu übergeben. 


blütiger holländer Bulle 


ſteht in Katzke per Prauſt zum Verkauf. 


RR 


Zu verpachten 


ein reutables Deſtillations⸗ u. Co: 
lonialwaaren⸗Geſchäft mit einem nach⸗ 
weislich jährlichen Umſatz von 25 bis⸗ 
30,000 Thalern. Bedingungen ſehr 
b Adreſſen u. 2286 i, d. Exp. 


F AI 7} ea 
Der Objigarten in Katzke 


ver Prauſt iſt zu ver pachten. 
Ein flottes Eiſenwaaren⸗ 
Geſchuͤft, ebent. auch mit 
Material- Waaren ber: 
bunden, wird zu kaufen 


erbeten 


geſucht. Offerten nimmt 
die Exped. d. Ztg. unter 


f 75 2294 entgegen. 


eelles Heirathsgeſuch. 


Ein noch junger Mann, Beſitzer eines 
gangbaren Geſchäſts, wünſcht ſich zu ver: 


Ehe 


beirathen. Junge Damen (auch Wittwen) 
oon angenehmem Aeußern und anſtändiger 
Familie, welche geſonnen ſind, eine glückliche 


einzugehen, belieben ihre werthe Adreſſe, 


nebſt Photographie und Vermögensverhältniſſe, 
vertrauungsvoll unter No. 1864 in der Expe⸗ 


dition dieſer Zeitung niederzulegen. Diseretion 


Ehrenſache. 


ür ein bedeutendes Schneidemühlen⸗ 
Etabliſſement in der Provinz Preußen 
wird Jemand die 
Leitung deſſelben zu übernehmen und 
insbeſondere auch die für daſſelbe nö 
Nur zu bewirken im 


Bewerber, = 


geſucht, welcher 


Stande iſt. 


ur ſolche 


welche ihre thatſächliche, beſonders gute Be- 


fähigung hierzu durch - 
früheren MWirkfamteit nachweiſen können, 
wollen unter Einſendung derſe 


kurzer Angabe ihrer Perſonalien ihre Adr 
g 08 b R 


sub J. D. 67 


udolf Mosse, 


Berlin, S. W., ſchleunioſt einreichen. 


Ein junger Mann, 


militärtrei, mit der Colonial, Eiſen⸗ 


und 
ſucht zum 


An f. Senenbranche vertraut, 
„September er., od. ſpäter, 


eine ähnliche Stellung. 


ef. Offerten werden unter 2321 


in der Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


ein gebildeter, junger Mann gegen 


NR Erlernung der Landwirthſchaſt, findet 
9 


enfion vom 1. 


September ab Stellung in 


Linken bei Alt Chriſton g. Bea! 


En 
in junger Mann Deftillateur, auch 
& gleichzeitig gewandter Verkäufer, mit Prima⸗ 
Referenzen, ſucht von ſofort oder ſpäter Stel⸗ 
lung. Näh. bei Ww. Klanower, Warlubien. 


Ei 


n älterer, „uberkeir, Landis td 
ſucht, da er in einiger Zeit eine größere 


Stellung anzutreten beabſichtigt, vorläufige 
Beſchäftigung ſei es als Wicthſchaft⸗ b. 
amter oder Rechnung s führer. 

Gefällige Offerten werden u. 2255 i. d. 
Exp. d. Big. erbeten. 


6 ine Kame in einfacher Buchführung geübt, 
wünſcht von November Stellung in einem 
Geſchäft. Gef. Offert. oder Nachfragen nimmt 


an die Erd d. Big. unter No. 2244. 


C 


ne gebild. Dame ſucht als Repräſent 
d. Hausfr. e. anſt. Stelle Kohlenmarkt 30. 


2 Meilen von der 


Auf der 


ros- & Detail- 


(2140 


higen 
t 


Atteſte aus ihrer 


n und 


2345) 


Gesucht 


Zoppot. An Bord S. M. 


sin tüchtiger Inspector, 
der Zeugniſſe feiner Brauchbarkeit vorzulegen 
hat, findet zum 1. September d. J. eine Stelle 
Gehalt nach Uebereinkunft. 


auf ſofort ein geübter Koch bei hohen 
Gehalte für die Difiziermefle des Avi 
„Falke“. Bewerber wollen ſich perſönlich 
melden an Bord 
lich bet 


des Schiffes oder ſchrift“ 

v. Eiohstedt, 

Lieutenant zur See. 1 
Aviſo „Falle“ 


l Hahn | 
in Lichtfelde bei Poſilge. 
elnerinren, erobly | 

werden für 
Plath, Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 105. De 
ſelbſt w. e. Stubenmädchen f. Hotel nachgen 


mit guter Garderobt 
außerhalb nachgewieſen bi 


Ein rüſtiger Mann, in den 40er Jahreſ 

der gute Führung aufweiſen kann, auß 

beliebige Caution ſtellt, wünſcht eine Stell 

als Bote, Aufſeher, Kaſſi er von gleich 

oder ſpäter. Gehalt wird wenig beanfpruchk 

Gef. Adr. u. 2331 i. d. Exp. d. Z 
r A * * 

Ein Adminiſtrator, 
der viele Jahre für feine Herrſchaft große 
Güter zu deren Zufriedenheit bewirthſchaftel, 
ſucht eine Anſtellung zu ſofort. Anmeldungen 
werden u. No. 2155 i. d. Exp. d. Ztg. erb, 


tg. 


gebildet, 


[Fin iunger gebildeter Mann, aus an 
geſehener Familie Venedigs, 18 Jahre alt, 

der italieniſchen, deutſchen, franzöſiſchen und 
engliſchen Sprache mächtig, kaufmänniſch vor⸗ 
mit der Buchführung vertraut und 
im Beſitz beſter Empfehlungen, ſucht zum 
1. Januar oder früher in einem Comtoit 
erſten Ranges in einer norddeutſchen Hafen“ 
ſtadt eine Stelle als Volontair. 
Meldungen erbeten: 
der Verſ⸗Geſellſchaft Europa in Wenz 
Frezjariaga 2 
Stiellenſuchenden jedweder 
Branche kann das ſeit Jahren 
renommirte Burean Germania 3 
Dresden auf's Wärmſte empfohlen 
werden 121 


Gefällige 


Dire ction 


( 


Eine Lehrerin 


für zwei Kinder von 8 reſp. 6 Jahren wird 
zum 1. October d. J geſucht. Pr 

Näheres in der Exped. dieſer Zeitung 
unter No. 2000. 


— — 


Wirthin⸗Geſuch. 


Auf einem Gute bei Chriſtburg wird zum 
1. October eine Wirthin für einen einzelnen 


Eine bequeme Wohnung, 


von 3 Zimmern, Balkon :c., ift vom 9. d. MA 
ee zu vermiethen. 
337) 


liva, Boppoter Chanflee No. 27, fi 
25 Zimmer 1 zum I 
ober zu them. * 
Lenser ge 2 if die 2 lage 

ve miethen. Preis 400 Thlx. 


Dieſelbe muß die Küche gu 


Piſtorin? Erben. 


40 A, 


Auf dem Heumarkte. 
Rudolph Kötschau's 


F Theater. "a 


(Theatrum-mundi.) 
Heute Sonnabend, den 6. Auguſt: 
3 große Vorſtellungen und zwar u 
4½ 6 und 8 Uhr Abends. 


Erſtes Auftreten des 
Equilibriſten 
Monsieur Antonio 


wit ſeinen Staunen erregenden, noch 

geſehenen Kraft⸗Productionen mit einen 
großen Faſſe. 

Preife der Plätze: 

Ein Logenſig 1 KA. 25 K, eine 5 10 

4 28 4 % 25 86.850 35 

75 H, II. Mang „Gallerie 

Jahren zahlen für den I. R 

ang 30 A A — 

Logenſitze zahlen Kinder nur dann die Hälft 

wenn zwei Kinder nur einen Sitz einnehme 

Hochachtungsvoll K 

Rudolph Kötschau, Directof, 


der bis zu 10 
a fl. R 


„Sperrſitz 1 k., I. Nan 
J, Sperrfig EN 


für Sperrſitze 


getreten 


Mein, 
Milchkannengaſſe No. 1 
(Speichersssniel), 


neu und elegant eingerichtetes 


NReſtaurant 


nebſt einem vorzüglichen neuen 
empfehle zur 
.Nowitzky. 
iner Feſtlichkeſt wegen 
E Leaf ie für beute, von 6 uhr. 
Abends ab, geſchloſſen, N 


2310) _ 752 


Be ugneyh end auf I 
Cigarrenhändler Hrn Wenzel, erkläre 
hiermit, daß derſelbe mich nicht entlaſſ 
ſondern daß ich vechtzeit 
und a aus ſeinem 


in. 


Billar 
efülligen Benutzung⸗ 


ud meinf| 


. Mohr, 6 
_(Weiss’ Cafe-Hauf, | 


die Annonce 10 


elta 


Otto Peppel, 
ui 


Das diefen Nummer beiliegende 
zeichniß der Univerſalblbliothek 
pfehlen wir gefälliger Beachtung. 

L. G. Homaun's Buchhandlung 


Prowe & Beuth, Jopengaſſe No. 2 


Verantwortlichrr Redacteur O. Röckne 
Brut und Bere en f. N 
i Dau. 


1 


S888 green ere e 


Seer ge ene 


